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Inlanud. 


— 


Verſtümmelt anf dem Geleiſe gefunden. 


Dan. M. Bomwmars räthjel: 
haftes Ende, 


Bloomington, And., 2. Jan. Gejtern 
Morgen kurz nah 7 Uhr brachte der 
Kondukteur eines Frachtzuges die Nach. 
richt hierher, daß auf dem Eijenbahnge: 
leife, nicht weit von der Jadjon Greek: 
Brücke, die verſtümmelteLeiche eines Man— 
nes liege. Der Leichenbeſchauer wurde be— 
nachrichtigt; dieſer begab ſich nach dem 
angegebenen Platze, unterſuchte die Ta— 
ſchen des in ſchrecklicher Weiſe Verſtüm— 
melten und fand darin eine leere Geld— 
börſe mit der Inſchrift: Dan. M. Bow: 
mar, Berjailles, Ky. Verſchiedene an: 
dere Bapiere beitätigten dies als den Na— 
men des Todten. 

Herr Bowmar hat längere Zeit hier 
in Chicago gelebt und ein Grundeigen— 
thumsgeſchäft betrieben, verlich aber ſei— 
ner ſchlechten Gejundheit halber im Jahr 
1881 wieder diefe Stadt und fehrte nad) 
Berjailles, Ky., in feine Heimath zurüd. 
Dort lebt auch feine Familie. 

Wie der Unglüdliche zu Tode Fam, ift 
noch immer ein Näthjel. Die Yeiche 
wurte zuerjt um etwa vier Uhr gejtern 
Morgen auf dem Geleife bemerkt, und 
da Herr Bowmar in einem Echlafwagen 
fuhr, ift es zum Mindeſten jonderbar, 
daß er um diefe frühe Tageszeit angekleiz 
det auf die Plattform des Wagens hin: 
austreten und dann von diejer hinab- 
ſtürzen ſollte. Gin anderer Umftand, 
welcher darauf jchließen läßt, daß man 
es hier möglicherweije mit einem Verbre— 
chen zu thun hat, ift der, daß bei dem 
Todten, der immerhin ein wohlhabender 
Mann war, auch nicht ein Gent Geld 
oder jonjtige Werthjachen gefunden 
wurden, 

Mary Aunderſon. 


New York, 2. Jan. Der Bericht, 
welcher vor Kurzem aus Nizza Fam, und 
welcher meldete, daß die amerifanifche 
Schaujpielerin Mary Anderfon fich mit 
Antonio Navarro verlobt habe, wird von 
dem Bater des Lesteren, Herrn Joſe 8. 
Navarro, als unmwahr bezeichnet. 

Herr Navarro jagt: „Mary Anderfon 
und mein Sohn find alte Freunde, doch 
nichts weiter, und nach meiner Meinung 
halte ich Frl. Anderfon für weit eher fä- 
big, in ein Klofter zu gehen, als einem 
Mann die Hand zum Chebunde zu reis 
hen. Frl. Anderfon ijt jehr religiös, 
Gottesdienft liebt fie ebenſo wie die 
Bühne Um ihre Demuth zu beweijen, 
fcheuerte Frl. Anderfon neulih in Lon— 
don den Fußboden eines Hofpitals, Sie 
ift ein edles, wunderbar ſchönes Weib, 
bejcheiden und anipruchlos, rein und 
gut. Glücklich ift der Mann, der fie je 
als Weib heimführt; doc ich glaube, 
daß ein ſolch' Glücklicher nicht Lebt. * 


Der erſte Lokomotivführer Amerikas geſtorben. 
New York, 2. Jan. Horatio Allen, 
der Ingenieur des erjten Eiſenbahnzuges 
in dieſem Lande, jtarb Dienjtag Abend 
in feiner Wohnung in Montrofe, N. 
Y., im Alter von 88 Jahren. Allen 
war ein ausgezeichneter und ſehr fähiger 
Givilingenieur, dem man eine Anzahl 
nüßlider Erfindungen verdankt. 


Bater Kelley twieder in Gefahr. 

Dneida, N. Y., 2. Ian. Mieder 
it ein VBerfuh auf das Leben Vater 
Kelleys gemacht worden. Geſtern läu— 
tete die Hausglocke in Vater Kelleys 
Wohnung, und als der Prieſter die Thür 
öffnete, ſchlug ein Unbekannter mit einem 
Stück Eiſen nach ihm. Vater Kelley 
ſchloß die Thür ſchnell und trug ſo nur 
eine leichte Schramme davon. Bereits 
im Okt. l. Irs. wurde der teufliſche 
Verſuch gemacht, den Geiſtlichen durch 
in den Altarwein gemiſchtes Arſenik zu 
vergiften. 

Otto Leuth muß Hängen. 


Cleveland, Ohio, 2. Jan. Richter 
Solders verurtheilte geſtern den 17jäh— 
rigen Otto Leuth, den Mörder der 7: 
jährigen Maggie Ihompfon, zum Tod 
am Galgen. Die Hinrihtung wird am 
16. April jtattfinden. Die Mutter des 
jugendlichen Mörders wurde, als fie das 
Uriheil hörte, ohnmächtig und mußte aus 
dem Gerichtsſaale getragen werden. 


Keine Eigarretten mehr in Fraukfort, My. 


Frankfort, Ky., 2. San. In einer 
fürzlihen Verſammlung der  biefigen 
Stadverordneten, wurde die Verordnung 
erlafjen, welche den Berfauf von Giga: 
retten innerhalb der Stadigrenzen ver: 
bietet. Die Verordnung trat gejtern in 
Kraft. 

Augelommene Dampfer. 

New York: „Spain“ von Liverpool, 
„Aſſyrian“ von London, „Furneffia“ 
von Glasgow, „Nedar“ von Bremen, 
„Hermann“ von Antwerpen, „Nevada“ 
von Yiverpool, „Willfommen“ von Bre- 
men, „Marjala* von Hımburg und 
„Polynefia“ von Stettin. 

Southampton: „Lahn“ von New 
Dorf. 

Liverpool: „Indiana“ von Philadel: 
phia, verlor auf der Weberfahrt 115 
Stüf Schlahtvich über Bord. 

London: „Gothia“ und „Rhein“ von 
Baltimore, auf der Fahrt nah Hamburg 
bezw. Bremen. „Arizena“ von New 
York, 

Queenstown: „City of Paris“ von 
New VYork. 

Wetterbericht. 

Wafhingten, D. E., 2. Ian. Für 
Illinois: Kälteres, ſchönes Wetter, nord: 

weſtliche Winde, 


Ediſons eleftriihe Werkſtätten zerftärt. 

New Kork, 2. Jan. Fin Feuer, wel: 
ches heute Morgen hier in einem Privat: 
Gebäude an der Ede der Fulton und 
Water Str. ausbrach, verbreitete ſich 
ſchnell auf das nebenliegende Gebäude, 
in welchem ſich Ediſons elektriſche Werk— 
ſtätten befinden, und zerſtörte beide in 
kurzer Zeit. Der Schaden wird auf 
8250,000 veranſchlagt. 

Dom Bedros konfiszirtes Eigenthum. 

New York, 2. Jan. Der Dampfer 
„Strabo*, „welcher gejtern hier einliek, 
brachte brafilianiiche Zeitungen, welche 
interefjante Ginzelheiten über das von 
der proviforiichen Regierung konfiszirte 
Privateigenthum der vertriebenen kaiſer— 
lihen Familie enthalten. Folgend ift 
eine Liſte dieſes Eigenthums: 

Silberwaaren, perſönliches Eigenthum 
Dom Pedros, werth 3300,000, 
Schmuckfachen und Diamanten der Ex— 
Kaiſerin, werth $600,000, Dom Pedros 
Juwelen, werth $200,000, Kronjuwe— 
len, werth $250,000, der Marſtall der 
Faijerlichen Familie, werth 875,000, die 
Palafteinrihtung, welche jedod recht 
ſchäbig geweſen fein muß, werth 87500. 
Muſeum und Bibliothek, ungefähr werth 
$100,000, außerdem nod eine Maſſe 
Grundeigenthum, deffen Werth nicht an: 
gegeben iſt. Die Silberwaaren und 
Juwelen der verbannten Herrjcherfamilie 
find im Schatzamte zu Rio de Janeiro 
untergebracht. 


Ausland, 


Grauenhafte Neujahrsfeier. 
Brand einer Londoner Armenſchule. 
26 Kuaben in den Flammen 
umgefonmen. 

London, 2. Jan. Gin furchibares 
Unglüf hat in der Sylveiternacht die 
Armenſchule im Foresdale-Bezirke heim: 
geſucht. Ein überheizter Dfen verur: 
fachte ein Neuer, und che die in .den 
oberen Stockwerken Schlafenden zur Be: 
finnung kommen fonnten, war das Ge: 
bäude in Flammen und undurddringlis 
hen Rauch und Qualm gehüllt. Cine 
entiegliche Panik entitand, Die Beam— 
ten der Anftalt arbeiteten mit dem Muthe 
von Helden, um den Knaben Rettung zu 
bringen. Der Vorſteher der Anjtalt 
ſtürzte fi immer und immer wieder in 
das brennende Gebäude, feine Pflegebes 
fohlenen zu retten, Achtundfünfzig 
Knaben wurden glüdlih in Sicherheit 





gebracht, Doch jechsundzwanzig andere 
eriticten und verbrannten in dem Ge: 
bäude. Zwei Matronen der Anjtalt ent: 
gingen nur mit knapper Noth einem 
gleihen Schidjale. Die Feuerwehr 
löfchte das Feuer, noch che das ganze 
Gebäude ein Raub der Flammen wurde. 

Die zum Theil verfohlten Leichname 
der Knaben wurden in der unteren Halle 
des Gebäudes, welche vom euer ver: 
ſchont geblieben, gebracht und hier in: 
mitten der noch immer an den Wänden 
prangenden Weihnachtsausſchmückungen 
aufgebahrt. Herzzerreigend ijt der Jam: 
mer der Angehörigen um die auf jo furchte 
bare Weiſe um's Yeben gefommene Kna— 
ben, unbejchreiblich der Kummer um die, 
welche des Abends zuvor in der Erwar— 
tung eine3 fröhlichen Neujahrsfejtes fich 
zur Ruhe begaben. 

Leute, welche Zeugen des entfeßlichen 
Greignifjes waren, jagen, daß die jam— 
mernden, entjeßlichen Wehklagen der ver: 
brennenden und erftidenden Kinder ihnen 
für's ganze Leben in den Ohren Elingen 
werden, Keiner der um's Yeben gefom: 
menen Knaben war über 12 Jahre alt. 
Das Gebäude, in welchen die Mädchen 
jchliefen, blieb vom Feuer unberührt. 
Zuſammenſturz einer Zuſchauerbühne in 

Mexiko. 
Hunderte werden dabei ver— 
wundet. 

Eity of Mexiko, 2. Jan. Die große 
Plaza in Villa Lerdo, in welcher die 
Stierkämpfe abgehalten werden, ſtürzte 
geſtern Nachmittag, während etwa 10,000 
Verſonen in dem Gebäude zuſammenge— 
drängt waren, zuſammen und begrub 
mehrere hundert Berjonen unter ihren 
Trümmern. 

Eben war der zweite Stier von den 
Matadoren getödtet worden, Kederman 
auf der einen Seite der großen Zuſchauer— 
tribüne fprang von jeinem Site und be: 
grüßte jubelnd den Sieger, als plöklidh 
die Stüßbalfen nadgaben, die Bühne 
ſchwankte, fi auf eine Seite neigte, 
dann mit fürchterlichem Krachen zuſam— 
menbrach und Tauſende von Perſonen 
mit ſich, 10 bis 25 Fuß tief, hinabriß. 
Hunderte wurden unter den Trümmern 
begraben. Eine Panik entſtand. Von 
der anderen Seite des Gebäudes ſtürzten 
Tauſende auf die Unglücksſtätte zu, dem 
Ausgange entgegen. Die Matadoren 
verließen den Kampfplatz, die Thür der 
Umzäumung blieb offen, ihnen nad) 
rajten die durch Speerjtiche wüthenden 
Bullen. Ueber die auf dem Boden Lie: 
genden, in Trümmer Gingellemmten 
jtampfte die Menge hinweg, finnlos vor 
Angit und Aufregung. Bielen Damen 
wurde, in dem Gedränge buchſtäblich 
jedes Stüfftleidung vom Leibe gerifien, 
und in dem aufwirbelnden Staube fonnte 
die Menge den Ausgang nicht ſogleich 
finden. In das Brüllen der freigewor— 
denen, ſcheuen Stiere miſchte fich der 
Angftichrei der Fliehenden, und das jam- 
mernde Wehrufen der in den Trümmern 
Liegenden, über welche Alles hinweg 
trampelte. Grit nad) langer Zeit gelang 
es bherbeigerufenen Soldaten, die Auf: 
rvegung einigermaßen zu dämpfen, Die 
Berwundeten aus ihrer qualvollen Lage 

u befreien und Aerzte herbeizuſchaffen. 
’ Hunderte von Perjonen haben Ber: 

legungen erlitten, zum Theil jchwere, 
= 





und faſt unglaublich Klingt es, daß bei 
dem entjeglihen Gewirre Niemand auf 
der Stelle getödtet wurde. 


Das Dampfichiff „Perfia” ge 
fcheitert, 
Dit 139 Paſſagieren an Bord. 
Nur ſechs gerettet. 


London, 2. Kan. Das Dampfichiff 
„Perſia“ von der italienifchen Floria= 
Dampferlinie ijt geftern mit 139 Vaſſa— 
gieren an Bord in der Nähe der Küite 
von Gorjica gejcheitert. Nur jechs Pai- 
jagiere wurden gerettet. Das Schickſal 
der Uebrigen ift noch unbefannt, doch 
wird befürchtet, daß fie fowohl als die 
Mannjchaft des Schiffes ertrunfen find. 

Ein ſpaniſcher Sänger geſtorben. 

Madrid, 2. Jan. Senor Gayarre, 
der berühmte ſpaniſche Tenoriſt, ift an 
einer heftigen Sorm der Grippe heute 
hier geſtorben. 

Englauds Hetzereien gegen Rußland. 

London, 2. Jan. Der Aufſtand in 
Afghaniſtan wird von den engliſchen 
Zeitungen natürlicher Weiſe als die 
Folge der Wühlereien ruſſiſcher Agenten, 
welche allerdings von einer ganz merk— 
würdigen Zähigkeit ſein müſſen, hinge— 
ſtellt. Man ſchreibt dieſen Agenten jed— 
wede Ruheſtörung, welche zwiſchen Ar— 
menien und den Grenzen Indiens ſtatt— 
findet, zu und thut dies mit um ſo grö— 
ßerer Vorliebe, da die engliſche Regie— 
rung jede Bemühuug von Herzen gut— 
heißt, welche darauf ausgeht, die Eifer— 
ſucht und den Haß gegen Rußland ſeit 
dem Beginne des Krimkrieges ſoviel als 
möglich unter der Bevölkerung zu ſchü— 
ren. Natürlich ſind die Berichte über 
den „Aufſtand“ in Afghaniſtan in hohem 
Grade übertrieben, — es handelt ſich 
ſchließlich nur um die Räubereien einiger 
Häuptlinge — doch die engliſche Regie— 
rung billigt dergl. Uebertreibungen, und 
was ſie billigt, erſcheint ſämmtlichen 
Zeitungen Englands als Wunſch. Es 
iſt daher wohl vorauszuſehen, daß in 
Kürze die ruſſiſche Armee neue Verſtär— 
kungen nach der Grenze von Afghaniſtan 
hinausſchieben wird, und gerade dies 
Vorgehen wird dann der engliſchen Preſſe 
wieder Anlaß geben den Alarmſchrei zu 
erheben, daß Rußland beſabſichtige, 
Herat, die Hauptſtadt Afghaniſtans, zu 
beſetzen. Sollte ſich dies jedoch in der 
That ereignen, ſo wird es ganz gewiß 
von Intereſſe ſein, zu beobachten, in wie— 
weit wirklich etwas wahres an der fo 
prahlend gerühmten Loyalität der indi- 
ſchen Eingeborenen zu England ijt. Ein 
Krieg mit Afghaniftan würde unter an: 
derem den Borzug für den Zaren haben, 
anf diefe Weije eine Maſſe jeiner zu un: 
bequemenDffiziere [08 zu werden, insbes 
fondere jolche, welche eine Vorliche zei: 
gen, „Erperimente* mit Dynamit anzu: 
itellen. 


Das Königsſchloßz Laeken in Belgien nieder: 
gebrannt. 
Die Erzieherin der Prinzeſ— 
fin findet dabei ihren Tod, 


Brüffel, 2. Jan. Geſtern Nachmit: 
tag, während die fünigliche Familie Hier 
den Neujahrsempfang abhielt, brach in 
deren Schloſſe in Laeken Feuer aus, 
Prinzeffin Clementine, die ſiebzehnjäh— 
ige Tochter des Königspaares, jowie 
deren Hofdame retteten ſich nur mit 
Mühe aus dem brennenden Gebäude, 
Die Erzieherin der Prinzeſſin, Frl. 
Drancourt, vermißte die Prinzeſſin, 
glaubte, daß diefe fi noch in dem bren— 
nenden Gebäude befinde, und ftürzte, 
ſich jelbft vergefjend, in die Flammen zu: 
rück. Die Aermſte bürte ihre Pflicht: 
treue und ihren Aufopferungsmuth mit 
dem Leben. 

Das Schloß brannte volljtändig nie 
der, und um Mitternacht ragten nur 
nod) die rauchenden, geihwärzten Trüm— 
mer des einſt fo prächtigen Baumwerfes gen 
Himmel empor. ine große Samms 
lung von Kunſtſchätzen, die Schmud: 
ſachen der Königin, ſowie verichiedene 
Privatpapiere des Königs Leopold J., 
wurden ein Raub der Flammen. Die 
Glashäuſer und Stallungen blieben un: 
verfehrt. Man vermuthet, daß Brand: 
jtiftung die Urfache des Feuers ift. Die 
Königin iſt von dem furchtbaren Schick— 
jal des Frl. Drancourt tief ergriffen. 

Theater in Zürich niedergebrannt. 

Zürid, 2. Ian. Kurz nachdem in 
dem Züricher Theater geitern Abend die 
Voritellung begonnen hatte, brad in 
demielben feuer aus,und ein paar Stuns 
den darauf war das Gebäude ein raus 
chender Trümmerhaufen. Bon den Zu: 
Ihauern wurde niemand verlegt. 





— Aus London wird gemeldet, daß 
die Heivath des Prinzen Murat mit der 
verichrobenen Amerikanerin Gwendoline 
Galdwell nun doch in nächiter Zeit ſtatt— 
finden wird. „Bring“ 
wie der „Star” jagt, mit jeder Summe, 
welche feine Braut als Preis, für das 
Recht, eine Krone auf ihrer Leibwäſche 
tragen zu dürfen, zahlen will, einver— 
ſtanden fein. 

— Im Merfenfluffe in England, jtieß 
geitern der Dampfer- „City of Paris, * 
welcher am 25. Dez. von New Nor ab: 
gegangen war, mit einem auslaufenden 
Dampfer zufammen. Beide Schiffe 
wurden ſtark bejhädigt, doch niemand 
dabei verlegt. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
der Markgraf von Salisbury an einer 
jehr bösartigen Form von Grippe er: 
krankt war, ſodaß man fogar eine zeits 
lang für jein Leben fürchtete. Er be: 
findet fi jet auf dem Wege der Beſſe⸗ 





rung. 


Murat fol," 





Tagesereigniffe, 


— In New Vork brannten geftern 
die „Liberty Silk Works“ nieder. Der 
Schaden beträgt etwa 8225,000. Man 
fürchtet, dag der Maſchiniſt, Karl Flech— 
ter, welcher feit dem Brande nicht mehr 
geiehen wurde, in Dem brennenden Ge: 
bäubde jeinen Tod fand, 

— Am Monroe: County in Süd: 
Gerolina, wurden am Weihnachtsabend 
drei Männer in eitem Streite getödtet. 
Seitern nun erſchöß der Bruder eines 
der Gietödteten drei an dem Streite be: 
theiligte Männer und verwundete zwölf. 

— In Pittsburg, Ba., veranftalteten 
Zeitungsjungen, Die ſoeben von einem 
Nenjahrsmahle zuridgefehrt und dort 
wahrfcheinlich des Guten zu viel genofien 
hatten, auf offener Straße einen Krawall, 
indem fie fi an den Kabelbahnlinien 
zufammenrotteten und die an Stelle der 
dev Ausjtändigen Angejtellten Greifwa: 
genführer und Kondufteure mit Steinen 
bewarfen und in unfläthigiter Weife be: 
ſchimpften. Die Polizei war ſchließlich 
genöthigt, einzuſchreiten und die Bengel 
auseinanderzutreiben. 

— In Stevens, Morton und Hodge—⸗ 
man County in Kanfas herrſcht große 
Noth. Wagenladungen von Kleidungss 
ſtücken und Lebensmitteln gingen gejtern 
von Wichita, Kas., dorthin ab. 

— In Berlin war der diesmalige 
Neujahrsempfang im EaiferlihenSchlofje 
fein ſehr glänzender, da viele der hof: 
fähigen Herrſchaften an der Grippe ers 
krankt find. 

— 20,000 Kohlengräber find gegen 
wärtig in den Kohlenbezirfen Belgiens 
im Ausjtande begriffen. 

— Aus Liffabon kommt die Nachricht, 
daß das Befinden Dom Pedros ſich etwas 
gebejiert habe. 

— Die Grinpe ift jebt auch in der 
Schweiz aufgetreten. Zahlreiche Er: 
krankungen werden aus Luzern und Lau⸗ 
janne gemeldet. 

— Am Sylvefter-Abend brannte in 
New Mork das große Gefchäftsgebäude 
No. 129 Crosby Str. nieder, wodurd 
ein Schaden von 60,000 angerichtet 
wurde. 

— In Wajhingten ift am Dienftag 
die Seefonferenz gejhloffen worden. Die 
meiſten ausländiichen Bevollmächtigten 
reiften noch am jelben Tage in ihre Hei: 
math ab. £ 








Lokalkericht. 








Zwei geriebene Schwindler. 
Hirſchfinkel wieder in Frei— 
heit. 

Moritz Hirſchfinkel, 672 S. Canal 
Str., und Guſtav Joſeph, 21 Newberry 
Ave., wohnhaft, welche auf der Nordſeite 
Schwindeleien im Großen auf Koſten der 
Hausfrauen verübten, wurden geſtern in 
die Station der LarrabeeStr. eingebracht. 
Sie pflegten während der Abweſenheit 
des Hausherrn der Frau vorzuſchwindeln, 
daß ſie Freunde des Mannes ſeien und 
daß ihnen dieſer verſprochen hätte, gegen 
Hinterlegung einer Uhr ein Darlehen zu 
gewähren. Sie ließen eine ſcheinbar 
goldene, aber in Wirklichkeit werthloſe 
Uhr als Pfand zurück und die Frau gab 
ihnen in den meiſten Fällen eine Summe 
Geldes, von 5 bis 10 Dollars. Zu den 
Betrogenen gehören u. A. Frau Anna 
W. Blumenthal von 301 Mohawf Str., 
Frau Matt. Moſer von 300 Mohawk 
Str. und Frau George Sanger von 305 
Mohawk Str, 

Beide Gefangene wurden heute Bor: 
mittag den Nichter Kerjten vorgeführt, 
unter je 82000 Bürgſchaft an das Kris 
minalgericht verwiefen und eingeitect, 
dody ward Hirſchfinkel bereits cine 
Etunde fpäter, da fein Advofat Her: 
mann Jakobs und der Materialwaaren: 
händler Wilhelm Blumenthal die ver: 
langte Bürgschaft für ihn ftellten, wie: 
der auf freien Fuß gefebt. 





nn 


Pater Damen todt. 
InDOmahagejternverjdieden. 


Der berühmte Sefuiten = Pater und 
Miffionar Arnhold Damen ift am Neu: 
jahrsabend zehn Minuten vor zehn Uhr 
im Greighton College zu Omaha, Nebr., 
einem Schlaganfall + erlegen. Pater 
Damen, welchem die katholiſche Kirche 
auch in unferer Stadtinnendlich viel ver: 
dankt, "wurde im Jahre 1815 in Belgien 
geboren, trat, ſobald er das vorgeichrie: 
bene Alter erreicht, in den Jeſuiten-Or— 
den ein und wurde, da er glaubte, daß 
jeine Begabung ihn vorzüglich auf das 
Miſſionsfeld verweife gleich nach feiner 
Ordinirung zum Briefter nah St. Louis 
geſchickt. In St. Louis erwarb er ſich 
gar bald den Ruf eines gewaltigen Pre— 
digers und eines ſelten erfolgreichen 
Miſſionars. Nach Chicago kam er im 
Jahre 1855, gründete hierſelbſt an der 
Weit 12. Straße die erite Jefuitenfirche 
und jpäter das im Jahre 1870 eröffnete 
„sgnatius:Gollege*. Die katholiſche 
Bewÿlkerung unſerer Stadt hing wäh— 
rend ſeinem langjährigen Aufenthalte 
hierſelbſt mit Liebe und Begeiſterung 
an dem gewaltigen Prieſter, welcher 
ſeinem Orden auch in weltlicher Bezie— 
hung zu reichem Beſitze verhalf. Von 
Chicago aus ging Pater Damen vor 
Jahren wieder nach St. Louis zurück 
und arbeitete dann als Miſſionär in ver: 
ſchiedenen weftlichen Städten. Der 
ge war ein Mann von ner 
anter Erſcheinung und von reinjter 
Herzensgüte. 5 m = 





Beiet Die 





Der Ehe Leid, 


EChepaaare, die getrennt fein 
wollen, 


Bruſchke mu Alimente zahlen. 


Der Möbelhändler Chas. J. Bruſchke, 
deſſen eheliche und geſchäftliche Wirren 
ſeit langer Zeit die hieſigen Gerichte 
beſchäftigen, ſtand heute Vormittag vor 
dem Richter Tuley, um ſich gegen die 
Anklage, ſeiner erſten Frau Annie 
Bruſchke 850 ihr zukommender Alimente 
nicht gezahlt zu haben, zu verantworten. 
Bruſchkes Anwalt verlas ein lanzes 
Memorandum, in welchem er darlegte, 
daß ſein Klient ſeit dem Falliſſement 
ſeines Möbelgeſchäftes nicht mehr im 
Stande ſei, das Geld zu zahlen; derſelbe 
jei durchaus injolvent, während feine 
erite Gattin feiner Zeit von ihm ein 
$15,000 werthes Haus an Barry Ave. 
in Lake View und für $4000 Möbel 
erhalten habe, überhaupt aber $20,000 
werth jei, während er gar nichts mehr 
habe. Erbitte daher, den Richter, daR 
derfelbe den Befehl, Alimente zu zahlen, 
ganz aufhebe, 

Richter Tuley befahl dem Bruſchke 
nach Anhören dieferAuseinanderjegungen 
die $50 rüdjtändigen Alimente, zu deren 
Bezahlung er fich ſelber anheijchig ge: 
macht habe, binnen zehn Tagen vorzus 
nehmen, verjprach ihm aber andererjeits 
fich feinen Wunſch bezüglich dev von ihm 
gewünfchten Aufgebung der Alimenten: 
Beitimmung überlegen zu wollen. 

Gegen den No. 3156 Wallace Str. 
etablirten Wirth und Ladenbefiter Kohn 
Schröder ift von feiner Frau Katharina 
eine Scheidungsflage eingereicht worden. 
Herr Schröder wird in derjelben der 
Trunkſucht und der ehelichen Untveue an: 
geklagt. Seine Frau behauptet, daß er 
für 83,500 Grundeigenthum, darunter 
das Haus No. 123 Kornelia Str., be: 
ſitze. 

Samuel Ayers, ein Leihjtallbefiker 
von Ede 43. Straße und Prairie Ave. 
hat feine Frau Emma wegen Ehebruchs, 
begangen mit einem gewifjen Samuel 
Taylor, auf Scheidung verklagt. Er 
hat die Frau, gleich nachdem er ſich von 
ihrer Untreue überzeugt, bereits verlaf- 
fen und fein achtjähriges Töchterlein mit 
fid) genommen, 


— — 





Sie Neuen und die Alten. 


Beamtenwechſel in Cook 
County. 


Die meiſten der neugewählten County— 
beamten traten geſtern ihre neuen Aemter 
an und ſie können ſich nicht darüber be— 
klagen, daß das Jahr bei ihnen nicht gut 
anfängt, denn für die Zeit von einem 
Jahre erhalten ſie ein hübſches Sümm— 
chen aus dem Countyſäckel. 

Dr. Benſon, der neue Vorſteher des 
Irrenhauſes, trat ſeine Stellung bereits 
am frühen Morgen an und verbrachte 
den ganzen Tag in Geſellſchaft jeines 
Vorgängers, des Dr. Noble, um fi mit 
den mannigfaltigen Pflichten und Ber: 
antwortlichfeiten feines Amtes befannt 
zu machen. Herr Benfon wird vorläufig 
weder in dem Stabe der Hilfsärzte noch 
in dem übrigen Perjonal Nenderungen 
vornehmen. 

Im County-Hoſpital übernahm der 

neue Verwalter, James Strain geſtern 
ſein Amt. Strain hatte ſich bereits am 
Samſtag den ganzen Tag in Geſellſchaft 
ſeines Vorgängers, des Dr. J. D. Ware 
im Hoſpital aufgehalten, um ſich mit 
ſeinem Amte vertraut zu machen. Vor— 
läufig hat Herr Strain nur den Doktor 
Ware zum Hauptelerk und A. B. Van— 
dervoot zum Clerk der Recorders Office 
ernannt. Spätere Ernennungen behielt 
ſich der neue Hoſpitalverwalter vor, bis 
er mit den Verhältniſſen deſſelben voll— 
kommen bekannt ſein wird. 
Heuchling, der neugewählte 
County-⸗Arzt, nahm geſtern Beſitz von 
feiner Dffice. Dr. J. K. Egbert, der 
unter Dr. Todd Hilfs-County-Arzt ge— 
wejen war, und im vergangenen Jahre 
mit der Verwaltung des Aufnahmeho— 
jpitalS für Irrſinnige betraut worden 
war, wird im derjelben Stellung verblei- 
ben und Dr. Heudling wird vorläufig 
feine Aenderungen vornehmen. 

Unter den Mafchinijten der Countys 
anftalten wurden im Hojpital und Court— 
hauje feine Aenderungen vorgenommen. 
In dem Gefängniggebäude folgte J. F. 
Pillsdury auf S. R. Reed und mit ihm 
zog eine neue Gehilfenjchaar ein. Ed. 
Hurly und James Pyne, die neuen 
Majchinijten In dem Irrenhauſe und dem 
Armenhaufe, traten ebenfalls gejtern 
ihre Aemter an. 

Dr. Smith und Kohn Foley blieben 
ihre eigenen Nachfolger in ihren Stel— 
lungen als Borjteher des Armenhaujes 
rejp. als County: Agent. 

George W. Cingles, der neue 
Gounty:Cinfaufs-Agent nahm heute 
Vormittag von feiner Dffice Beſitz, zog 
ji jedoh, da au ihm, wie jo vielen 
Anderen, die Grippe es ernſtlich ange: 
than, bald wieder in jeine Privat-Woh— 
nung zurüd. Berfonal:Beränderungen 
unter den ihm unteritellten Clerks fan: 
den joweit nicht ſtatt. 

— 

* Die hinter dem Hauſe No. 3700 
Wallace Str. gelegene Schmiedewerkſtatt 
des Herrn John Florſch wurde heute zu 
früher Morgenſtunde um $300 durch 
Teuer bejchädigt, wobei außerdem auch 
noh an den im terielben vorräthigen 
Waaren für $200 Schaden angerichtet 
ward. Die gefammte Berluftfumme ijt 
indeflen vollkommen durd Verſicherung 
gebedt. Betreffs des Urſprunges des 


Dr. 


Brandes ward joweit nichts bekannt. 





Das Mantwill⸗Geheimniß. 
Zwei Verdächtige wieder in 
Haft. 


tarke Indicien-Beweiſe gegen den einen. 


Noch einmal gewinnt es den Anjchein, 
als ob das Dunkel, welches die graufige 
Ermordung des armen Mar Mantwill 
jo lange umgeben, nun doch noch gelich- 
tet werden fol. Die Polizei hat am 
Dienitag Abend eine neue Verhaftung 
vorgenommen, von welcher fie nad) die— 
jer Seite hin viel zu hoffen ſcheint; ift 
es jedoch diesmal wieder nicht der Rechte, 
den fie gefangen, jo dürfte, jobald ſich 
dies herausgeſtellt, die Mordunterjus 
Hung wahrjcheinlich endgiltig zum Ab— 
ſchluß gebracht werden. 

Der Verhaftete aber, ein Ex-Zucht— 
häusler, von (platt-) deutſcher Nationa— 
lität, ein Mann von ſchlimmer Vergan— 
genheit und gewaltigem Körperbau, iſt 
unmittelbar vor nnd gleich nad dem 
Mantwill-Morde in der Nähe von No. 
10 Bleafant Str. gejehen und bereits 
von ſechs in der Nachbarſchaft anſäſſigen 
Perjonen identifizivt worden. Beſon— 
ders die fchon zu früherer Zeit in Ber: 
bindung mit dem an diejer Stelle be: 
ſprochenen Morde mehrfah erwähnte 
Frau Krämer von No. 18 Rleajant 
Str. erfannte in ihm mit Sicherheit den 
Mann, mit welchem fie gleich nad) der 
Berübung der Mordthat geiprochen und 
defien jcheues Weſen ihr damals jo auf: 
fiel. Frau Mantwill, welcher der Ge: 
fangene auch bereits vorgeführt wurde, 
erklärte, denjelben noch niemals zuvor in 
ihrem Leben geſehen zu haben, doch hat 
der Arrejtant felber allerlei jo verdäd: 
tige Ausfagen gemacht, daß feine Iden— 
tität mit dem Mörder Mantwills durch— 
aus nicht unwahricheinlich ericheint. 

Was Kapitän Schüttler anbetrifit, "fo 
verhält ſich derjelbe betreffs diejer neuen 
Berhaftung, weldhe in einer Diebshöhle 
der Weitfeite erfolgte, äußerſt zuge: 
fnöpft, obwohl er erklärt, daft dem Ge: 
fangenen ein Mord wie der Mantwill- 
Ihe ſchon zuzutrauen fei und daß der: 
jelbe, ein äußerſt voher und gefährlicher 
Burfche, fi ſchon ofimals und zwar 
wegen der allergeringfügigiten Urſachen 
an Diefem oder Jenem vergriffen habe. 

Ein Berichterjtatter der „Abendpoft*, 
welcher heute Mittag. auf der Dit Chi: 
cago Ave. Statien vorſprach, um jich 
über. den -Derzeitigen Stand, der Mant: 
will:Affaire zu informiren, erfuhr dort, 
daß die Polizei nicht einen, .fondern zwei 
der Ermordung Verdächtige in Gewahr: 
ſam habe. Der vorerwähnte Blattdeut- 
ſche ift ein Fleifher von Gewerbe, fehr 
ärmlich angezogen und 49 Jahre alt, der 
andere Verhaftete fein Kumpan. Beider 
Namen weigert ſich die Polizei nachdrück— 
lichjt zumennen. Den Kapitän Schütt: 
lev perfönlih vermochte der Berichter— 
ftatter nicht zu fehen, da derjelbe mit 
den bevorjtehenden Rerfonalveränderuns: 
gen im Bolizeidienjt alle Hände voll zu 
thun hat. 

Der gefangene Ex-Zuchthäusler wurde 
heute Nachmittag von dem Kapitän einem 
neuen fcharfen Verhör unterworfen, 
jtellte aber jede Verbindung mit dem 
Mantwill-Morde in Abrede. 


Schon in Thätigfeit, 


Polizeihef Marſhs' Amtsan— 
tritt. 

Der neue Polizeichef Frederik Marſh 
bat bereitS fein Amt angetreten und 
heute hatte derjelbe genug zu thun, um 
die Sratulationen feiner zahlreichen per: 
ſönlichen Freunde, von bekannten Poli: 
tifern und Gtadtvätern entgegen zu 
nehmen. Unter den Beſuchern befand 
fic) aud) der Stadtvater Pond, von dem 
Herr Marſh bereits gehört hatte, als 
demjenigen, der den Antrag zurUnterdrück— 
ung der Spielhänfer gejtellt hatte. Herr 
Marſh will ſich mit dev Angelegenheit in 
Betreff der Spielhöllen beſchäftigen, 
vorläufig hat er jedoch wichtigere Dinge 
zu thun. Ueber jeine Reorganijationg: 
pläne ließ Herr Marſh nichts verlauten 
und iſt bis jetzt noch Niemand aus der 
Polizeimacht entlaffen. In den nächſten 
Tagen werden kaum Veränderungen vor— 
genommen werden, denn Herr Marſh 
hat jetzt zu thun, um ſich mit ſeinen 
Obliegenheiten vertraut zu machen. Herr 
Hubbard iſt ſeinem jetzigen Vorgeſetzten 
in allen Sachen behilflich und ſucht ihn 
in die Geheimniſſe der Verwaltung ein— 
zuweihen. Dafür wird Herr Hubbard 
vielleicht durch die Ernennung als Chef: 
Inſpektor belohnt werden. 


> ⸗ 


Fuchs contra Zihan. 





Die Klage des befannten No. 459 Dit 
Divifion Str. etablirten Blumenhänd: 
lers Albert Fuchs gegen feinen chemali: 
gen Angejtellten Zſchau wegen Vorent— 
haftung ihm gehöriger Notizen, wurde 
heute vom Richter Going aus dem Ka— 
lender gejtrichen, da der Kläger zur Ver: 
folgung derjelben nicht erjchienen war. 
Herrn Zſchau übrigens, der jeine Stel: 
lung bei Herrn Fuchs natürlich aufgege: 
beit hat, wurde bereits von dem Chef der 
Neljon’ihen Blumenhandlung ein vor: 
theilhaftes Engagement angeboten, 


* Frau Anderion von 55W. Indiana 
Str. wurde gejtern von einer verirrten 
Kugel getroffen. Ihre Wunde ift nit 
gefährlich. 

* W. C. N. Yarfen von 94 W. Ohio 
Str. wurde geitern in der Wirthichaft 
260 Milwanfe Ave. von einem Unbe— 
fannten mit einem Meſſer an der linken 
Seite verwundet. Die Verletzung ijt 
jedod nicht beſonders gefährlich. 











Selbſtmord eines befannten Deuts 
ſchen. 


angenfabrifant Ambs 
erſchießt ſich. 

LorenzAmbs, ein Deutſcher, der bier ſeit 
1877 wohnte, beging geſtern Selbſtmord. 
Bald nad) feiner Ankunft hier gründete 
er in 81 und 83 Nord Clinton Str, eine 
Fabrik von Waagen und fein Gejhäft 
ging jehr qut. Er faufte fi ein Grunds 
jtüf an der Waluut Str. und wohnte in 
1003 in diefer Straße glücklich mit fets 
ner Familie zufammen. Geſtern früß 
erklärte er den Neujahrstag zu Haufe zus 
bringen zu wollen, gegen Mittag aber 
ging er aus, um, wie er jagte, zu fehen, 
ob feine Poſtſachen für ihn angekommen 
jeien. Als er bis 9 Uhr Abends nicht 
zurüdgefommen war, wurde feine Frau 
bejorgt und fie batihren Bruder, Fred 
Enderlin, ihn zu ſuchen. Enderlir ging 
nah Ambs Office und fand hier feine 
Leiche am Boden liegen, ein Revolver 
lag daneben. Der Selbjtmord ijt für 
feine Familie und für feine Freunde ein 
tiefes Geheimniß. Ambs binterläßt 
außer feiner Wittwe noch zwei Kinder, 
von denen das jüngite am Weihnachtös 
morgen geboren worden war. 

— — 


Vor Richter Kerſten. 


re 


2 
xD 


Der 


Cine große Anzahl von Süns 
dern vor feinem Tribunal, 


Die folgenden Klagen Tamen heute 
vor dem Richter Keriten zur Verbands 
lung: Der Wirth Franz Hein wurde 
wegen Verkaufens geiftiger Getränke 
ohne Picenz zu $40 Strafe verurtheilt; 
Mife Me®inty, der VBielberühmte, Das 
vid Tee und Iſaaec Miller bezahlten je 
85 wegen unordentlichen Betragens; 
Mike Kilday, Thomas Griffin und John 
Mannig von dem No. 62 Franklin Str, 
wohnhaften Martin Gary dı3 thätlichen 
Angriffs mit der Abficht, eine Körpers 
verlegung herbeizuführen, angeklagt, 
wurden bis zum 7. Jan, unter je $600 
Bürgſchaft gejtellt; John Ginnelly und 
‘oe Murray, des unordentlichen Betras 
gens angeklagt, wurden unbejtraft ents 
lafien; ein halbes Dutend, des gleichen 
Dergehens angeklagt und ebenfo wie die 
beiden Borgenannten, irifher Nationa— 
Tität, bezahlten jeder 5 Dollars Strafe; 
Math. Dewald und Andrew Engel ebens 
falls „unordentlih“, bezahlten die Ges 
richts koſten umd wandelten fodann wies 
der als freie Männer davon; Paul Naſh, 
welcher von dem No. 349 North Ave. 
wohnhaften F. F. Boland angeflagt 
worden war, ſich Geld unter falſchen 
Vorſpiegelungen erſchwindelt zu haben, 
wurde bis zum 4. Januar unter 8500 
Bürgſchaft in Gewahrſam genommen. 


Selbſtmord im Lincols Park. 


Rudolph Markus jagt ſich 
eine Kugel durch den Kopf. 


Ein elegant gekleideter Mann beſtieg 
heute um 9 Uhr früh den ſogenannten 
„Mount Prospekt“ im Lincoln Park, 
fegte die Mündnng eines 3.2-Falibrigen 
Nevolvers an feinen Mund und jante fich 
eine Kugel in den Kopf. Er war fofort 
eine Leiche. Kin Barkpolis'ft hörte 
den Knall und fah den Mann zu Boden 
ftürgen. Er benachrichtigte die Polizei 
und letztere fchaffte den Leichnam nad 
der Morgue in Lafe Biew. In den 
Tafchen des Selbitmörders fand fih eine 
Karte mit dem Namen „R. Markus, 
Erſte Nationalbank,“ ſonſt aber fand 
fich nichts was zu feiner Jdentifizirung 
führen konnte. Der Todte war etwa 
45 Jahre alt, hatte dunkles Haar und 
einen ſchwarzen Schnurrbart. ine 
Nachfrage bei der eriten Nationalbanf 
ergab, dag Markus derjelben nur in fos 
fern befannt war, als er dort im Jahr 
1888 einen Depofitenjchein erlangt hatte, 
Damals gab er feine Adreſſe ala 98 
Dearborn Ave. an. Der einzige Name 
im Adreßbuch, der auf den Selbitmörder 
paßt, ijt ein Lithograph, deſſen Koſthaus 
jedoh auf 216 Caß Str. angegeben 
wird. 

Später ftellte fih heraus, daß der 
Selbjtmörder Rudolph Marfus hieß, 
ein Yithograph war und bis vor einem 
Monat zurüd in Goes & Nennels Ges 


ſchäft, 152 Monroe Str., arbeitete. Er 


war verheirathet und hatte ein Kind, 
mit dem er in Wafhington Heights lebte. 
Seine Frau war fünf Jahre lang in eis 
ner Irrenanſtalt. 


—-—>- 





Leidet auch an der Grippe, 


Polizeirichter Prindivilfe ift von der 
Grippe befallen und die Krankheit hat 
feine Ehren fo feit in ihren Klauen, daß 
er heute früh nicht im Siande war, in 
Gericht zu eriheinen, weshalb jein Amts⸗ 
bruder, Richter Bradwell, die ganzen 
Geſchäfte abzumwideln hatte. Here 
Bradwell machte mit den Neujahrss 
Trunfenbolden und andern Fleinen Sün— 
dern nicht viel Federleſens und urtheilte 
in drei Stunden gegen Hundert Fälle ab. 


— — 


* Frau Nordquiſt, eine 73jährige 
frau, die im Hinterhaufe von 241 N. 
Franklin Str. wohnte und bereits ein 
Jahr lang krank gewejen war, ſtarb 
gejtern, und da fie während ihrer Krank: 
heit feinen Arzt zugezogen hatte, wirb 
der Coroner heute einen Inquejt abs 
halten. 

* Daniel Sutterfield von 71 Liberty 
Sir. erlitt geſtern Abend ſchwere Brands 
wunden am Geſicht durch die Erplofion 
einer hölzernen Kanone, mit- welcher er 
Salutſchüſſe abfeuerte. Er wurde nad 
dem County⸗Hoſpital g Se 


— 
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Donnerjtag, den 2. Januar 1890. 


Den Landadrofaten und Kir— 
chenbruder Harriſon geſellſchaftlich in 
den Schatten zu ſtellen, iſt dem mehrfa— 
hen Millionär und weitgereiſten Welt— 
manne Morton doh nicht gelungen. 
Die Berichte fü nmtlicher Hofjchreiber 
ftimmen darin überein, daß der Neu: 
jahrs: Empfang beim Präfidenten groß 
artig war. Selbſt die wunderbare frau 
Morton mit den zwanzig Saiſons wagte 
e3 nicht, dem Weißen Haufe fern zu 
bleiben, ſondern jtellte fich wirflih und 
wahrhaftig Hinter der Krämersfrau 
MeKee auf. Alle Diplomaten, die in 
Wajhington des Herrgotts jchöne Zeit 
todtichlagen, die Pan-Amerikaner, die 
Abgeordneten zur Seeconferenz, jämmt: 
liche hohe Dffiziere des Heeres und der 
Blotte, die Oberrichter, höheren Civil: 
deamten, Senatoren und Repräjentanten 
hrachten dem kleinen Herrn aus India— 
rapolis ihre Huldigung dar. Zulegt kam 
ver händejchüttlungswüthige Mob, und 
die Statiftifer Haben berechnet, daß der 
Bräfident allermindeitens 6000 mal die 
Pumpenſchwengel-Bewegung zu maden 
hatte. 

Die gefeierte Frau Morton Tieß es 
fih allerdings nicht nehmen, ihre ein: 
undzwanzigite Saiſon mit dem bejonde- 
ren Empfange in ihrem eigenen Haufe 
zu eröfften, von dem die engliſch-ameri— 
Fanifchen Klatjchblätter Tage lang fo uns 
endlich viel geredet hatten. Indeſſen 
war das ganze Greigniß doch nur eine 
Miederholung deiien, was einige Stun: 
ben zuvor im Meißen Haufe vor fich ge: 
gangen war. Diejelben Diplomaten, 
biejelben Pan-Amerifaner, diefelben Of: 
ficiere, Beamten, Richter und Gefeßgeber, 
die fich zuerjt vor Harrifon und Frau 
MeKee verneigt hatten, verbeugten ſich 
nachher auch vor Frau Morton und ihrem 
Bicepräjidenten. Unwillfürlih denkt 
man dabei an die Goncerte, die der 
Apollo-Glub in Chicago erjt für die 
zahlungsfähige Ariitofratie und dann zu 
mmäßigten Preiſen für Diejenigen veran— 
ftaltet, deren mwöchentliches Einkommen 
K15 nicht überfteigt. Der Morton’fche 
Smpfang war ein abgejtandener, —oder, 
um das klaſſiſche deutjch-amerifanifche 
Wort zu gebrauchen, jecondhändiger — 
ein flacher, jchaler und unerjprießlicher 
Empfang. Wenn er je wieder von der 
Wafhingtoner Gefellihaft beſprochen 
wird, jo wird er nur mit bedauerndem 
Uchjelzuden erwähnt werden. 

Aber er hat ein riefiges Geld gefoftet! 
Die Gummibäume, Palmen, Karren und 
Begonien, die im Treppengange und im 
blauen Saale des Weißen Haufes aufge: 
ftellt waren, ftanımten aus den Gewächs— 
häujern des reichen Onkels Sam. Ben: 
Jamin Harrifon brauchte für diefe tropi— 
ſchen Forsten nicht zu bezahlen. Herrn 
Levi Morton dagegen Eofteten feine Ur: 
wälder ein jchweres Geld. Sollte der 
befondere Empfang beim VBicepräfidenten 
Mode werden, jo könnten auf dieſen 
Poſten fortan nur Männer gejtellt wer: 
den, die nach den geflügelten Worten des 
Senators Ingalls Verbindungen mit der 
New Yorker Wal Straße haben und das 
Fett aus den geſchützten Monopolijten 
herauszuſchmoren verjtehen. Die Narrs 
heiten der Wafhingtoner „Geſellſchaft“ 
haben eine jehr ernjte Seite. Sie führen 
dahin, daß ſchließlich nur noch die aller: 
reichjten Leute fi um die höheren Bun 
desämter bewerben dürfen. 





Dat die Chicagoer Scheidungs: 
mühlen von den Gerichtshöfen anderer 
Staaten nah Gebühr verachtet werden, 
ift wahrlich Fein Wunder. Wenn ein 
Lump ſich binnen wenigen Monaten in 
einer und derjelben Stadt viermal fchei: 
den lajjen und wieder verheirathen kann, 
wie es hier thatſächlich vorgefommen ift, 
fo kann auf ein in Chicago erwirftes 
Scheidungsurtheil außerhalb des Staates 
nicht mehr Werth gelegt werden, als auf 
eine im Botofudenlande vollzogene Trau— 
ung. In New Jerfey ijt joeben ein ge: 
wiffer Charles Bligh wegen Bigamie 
verurtheilt worden, obwohl er fich vor 
Eingehung einer neuen Ehe in Chicago 
hatte ſcheiden laſſen. Da er feine erite 
Frau in New Jerſey geſetzlich nicht los— 
werden Fonnte, nahm er vorübergehend 
feinen Aufenthalt in Chicago, machte das 
felbjt vor einem Gerichte einige An— 
gaben, die jelbitverftändlih falſch 
waren, aber gaw nit unterjucht 
wurden, und erhielt daraufhin die er; 
jehnte Scheidung. Mit dem lange er: 
firebten Papierchen in der Taſche ging 
Herr Charles Bligh wieder nah New 
Jerſey zurüd, verliebte fich dort, — na⸗ 
türlih rein zufällig, — fofort in eine 
Andere und heirathete dieſelbe auch vom 
Blede fort. Beine erite rau, der nun 
ein Licht aufging, ließ ihn jetzt wegen 
Bigamie verhaften, weiler von ihr felbft 
nicht auf geſetzliche Weife geſchieden wor: 
ben ſei. Der Richter aber ſchloß ſich 
ihrer Anſicht an, denn da Bligh augen: 
ſcheinlich nur in der Abfiht nad Chi: 
cago gegangen ſei, um dort eine Schei⸗ 
dung zu erwirten, welche ihm nach den 
Geſetzen von New Jerfey nicht hätte be: 


willigt werden können, fo Könnten die 
u von New Jerjey dieſe erjchli« 
chene Scheidung unmöglich als zu Recht 
beftebend anerkennen. Sehr richtig! 


Doch was fagt der Chicagoer Richter 


Werder — 
TER WETTEN 


Chicago. 


willig zur Umgehung der Geſetze von 
New Jerſey behilflich war? 


Auf die Wahrheitsliebe der höch⸗ 
ſten und allerhöchſten Herrſchaften wirft 
ein Satz aus der Neujahrsrede des Kö— 
nigs Humbert an die italieniſchen Ab— 
geordneten ein bezeichnendes Streiflicht. 
Seit vielen Jahren haben die Herrſcher 
der zum Dreibunde gehörenden Mächte 
bei jeder Gelegenheit verſichert, daß nach 
ihrem Ermeſſen der europäiſche Friede 
eben durch dieſen Dreibund auf abſeh— 
bare Zeit gewahrt bleiben werde. Nun 
aber ſagt König Humbert, er hätte früher 
nicht gewagt, den Beſtand des Friedens 
auch nur auf vierzehn Tage zu verbür— 
gen! Jetzt erſt, da das gute Einverneh— 
men zwiſchen Deutſchland und Rußland 
wiederhergeſtellt worden ſei, könne der 
Friede als geſichert gelten. Nun weiß 
aber Jedermann, daß das gute Einver— 
nehmen zwiſchen Deutſchland und Ruß— 
land nicht wiederhergeſtellt iſt. Die 
Schlußfolgerung hieraus ergibt ſich von 
ſelbſt. Zum Glück iſt aber der gute oder 
böſe Wille Rußlands nicht allein maß— 
gebend. Wahrſcheinlich fühlt ſogar der 
halb verrückte Zar ſelber, daß er ganz 
fürchterliche Niederlagen erleiden würde, 
wers er #5 fig sinfallen ließe, feine un- 
gebildeten und durch Schnapsſuff herum: 
tergefommenen Horden gegen das intelli: 
gente, trefflich gejchulte und vorzüglich 
geführte deutſche Heer zu ſchicken. Die 
bejte und leider auch einzige Friedens- 
bürgichaft in Europa ijt die Furcht der 
Rufen und Franzoſen vor den deutjchen 
Hieben. 


Aeußerſt hoffnungsfreudig iſt die 
„Kanſas City Preſſe“ in Bezug auf die 
Bewegung in Kanſas zur abermaligen 
Unterbreitung des Prohibitionsamende— 
ments unter die Volksabſtimmung. Sie 
ſchreibt: Die Maſſenverſammlung, welche 
am Samſtag Abend in Topeka unter den 
Auſpicien des dortigen republikaniſchen 
Reſubmiſſions-Clubs abgehalten wurde, 
wird vermuthlich zur Folge haben, daß 
ſelbſt den Prohibitioniſten, welche nicht 
ſehen und hören wollen, endlich die blö— 
den Augen geöffnet werden. Die ein— 
drucksvollen Reden, die bei jener Ver— 
ſammlung von verſchiedenen hervorra— 
gendenRednern desStaates gehalten wur: 
den, Elingen wie das Todtengeläut der 
Prohibition. Noch nie vorher find in 
Kanſas fo ſchwere Schläge gegen Prohi— 
bition geführt worden, wie in jener Ver: 
jammlung. Die großen Maſſen, welche 
der Verſammlung beiwohnten, liefern 
den deutlichen Beweis, wie verhaßt die 
Prohibition im Publiftum geworden ift. 
Die Nefubmiffionsbewegung ift, wie ei— 
ner der Redner fich über diejelbe äußerte, 
in Wahrheit zum- „Kampf des Publi— 
fums“ gegen die Politifer geworden, 
Die Lebteren halten am zähejten am 
Prohibitionsichwindel feit, da fie fich zu 
tief mit demjelben eingelaffen haben, als 
daß fie noch umfehren Fönnten; fie füh- 
len recht wohl, daß die Reſubmiſſions— 
bewegung neue Yeute inden Vordergrund 
des politifchen Lebens führen wird. Am 
auffälligiten war bei der Berfammlung 
am Samſtag die jtarfe Betheiligung von 
Frauen aus den beiten Schichten der dor— 
tigen Bevölferung. Bekannilich waren 
die Frauen in Kanjas entweder die jtärk- 
iten Befürworter der Prohibition, oder 
fie verhielten ſich wenigſtens derſelben 
gegenüber paſſiv. Wenn man bedenkt, 
daß die ganze Reſubmiſſionsbewegung 
nicht viel älter iſt, als einen Monat, und 
daß Topeka bisher als die ſtarke Zwing— 
burg der Prohibition gegolten hat, ſo 
kann man ſich unſchwer vorſtellen, wie 
ſtarke Wurzel dieſe Bewegung in Kan— 
ſas im Volke gefaßt hat. 








Lokalbericht. 











Der Gründer HydeParks geſtorben. 


Ableben des Haſſan Artez 
Hopkins. 


Haſſan Artez Hopkins, mit Paul 
Cornell zuſammen ſeiner Zeit, d. h. im 
Jahre 1855, der Gründer Hyde Parks, 
iſt daſelbſt am Morgen des Neujahrs— 
tages im Kreiſe ſeiner Familie und im 
Vollbeſitze ſeiner Geiſteskräfte, an der 
Lungenentzündung, an welcher er erſt 
am vergangenen Sonnabend erkrankte, 
geſtorben. Herr Hopkins war ein 
Mann, welcher ſich aus eigener Kraft zu 
großen, Erfolgen emporgeſchwungen 
hatte und am 25. Februar, 1814 in 
White Creek, Waſhington County, N. 
D., geboren war. Schon in ſeinem vier: 
zehnten Lebensjahre begann er fein eiges 
nes Glück zu jchmieden, indem er in den 
Staaten New York, New Jerſey, Con: 
necticut, North Carolina und anderen 
öftlihen Staaten die Laufbahn eines 
Geihäftsmannes verfolgte. 1855 war 
es auch, als er mit Cornell zufammen, 
die Ortichaft Hyde Park auf 300 Adern 
Landes, dem jegigen Hyde Park „Gen: 
ter“, auslegte. Beide wuhten bald dar: 
auf gegen eine Schenkung von 60 Adern 
und andere VBergünftigungen die Illinoi⸗ 
jer Gentralbahn dazu zu bewegen, tägs 
lic) drei Züge von und nah Hyde Park 
laufen zu laſſen. Der erjte diefer Züge 
lief am 1. Juni 1856. Am 4. Juli 
1858 eröffneten fie fodann das alte, am 
12. Geptember 1877 niedergebrannte 
„Hyde Park Houje“, damals das feinite 
Hotel in Chicago, in welchem auch Frau 
Präfidentin Lincoln nad) dem Tode ihres 
Gemahls längere Zeit gewohnt. Herr 
Hopkins befleidete in Hyde Park man: 
herlei Ehren: und Vertrauens-Poſten, 
war ein angejehenes Mitglied der Pres- 
byterianer⸗Kirche und verlor feinen einzi- 
gen Sohn bereits im eviten Jahre des 
großen Nebellionskrieges in Kentudy, 
wohin denjelben der Dienſt des Vater: 
landes gerufen. ine unverheirathete 
Toter, fowie feine Wittwe überleben 
den Tod des gejtern Verſchiedenen. 





Eeſet Die Gonntagsbeilage Der Abendpoſt. 


dazu, der dem Monfieur Bligh fo bereit | Verſuchter Mord und Selsftmord. 


Abendpoft. | 





gebracht. 


Verzweifelte That eines 
Trunkenboldes. 


Frank Fareau, ein Barbier aus 503 
39. Str., verſuchte geſtern Nachmittag 
ſeine Frau zu tödten, glücklicherweiſe 
ohne ſeinen Verſuch ausführen zu kön— 
nen. Nach ſeinem mißlungenen Verſuch 
ſetzte er ein großes Fleiſchmeſſer an ſeine 
eigene Kehle und brachte ſich mehrere ge— 
fährlihe Wunden an Hals und Schul: 
tevn bei. Jetzt liegt er in gefährlichem 
Zuftande in feiner Wohnung darnieder. 

An den lebten Monaten hatten Fa— 
veau und Frau häuslichen Trubel; Fa— 
reau iſt ein ſtarker Trinker und machte 
jeinen Mordverfuch unter dem Einfluſſe 
des Alkohols. Er war den größten 
Theil des Tages von Haufe abweiend 
gewejen und fehrte gegen 23 Uhr zurüd. 
Er fing an mit feiner Frau zu zanfen, 
und in einer plößlichen Erregung ergriff 
er ein leifchermefjer und ging damit 
auf feine Frau los. Sie entichlüpfte 
dem Unhold jedoch und dieſer brachte 
darauf ſich die genannten, wahrſcheinlich 
tödtlichen Wunden bei. Dr. Kemp er: 
klärt es für wahrſcheinlich, daß Fareau 
ſeinen Wunden erliegen wird. 

— 


Bauereifen begnadigt. 


John A. Bauereiſen, der ehemalige 
Leiter des Aurora-Zweiges der Lokomo— 
tivführer-Brüderſchaft, erhielt geſtern 
durch die Gnade des Gouverneurs Fifer 
ſeine Freiheit wieder, ſo daß dadurch 
ſeine zweijährige Zuchthausſtrafe um die 
Hälfte verkürzt wurde. Bauereiſen hatte 
bekanntlich in dem großen Streik der 
Lokomotivführer-Brüderſchaft eine her— 
vorragende Rolle geſpielt und ſeine 
Strafe erhielt er hauptſächlich deshalb, 
weil man in ſeiner Wohnung in Aurora 
eine Quantität Dynamit gefunden hatte,» 
In feiner Heimathsitadt erfreute Bauer: 
eijen fich eines großen Anfehens und 
wird feine Begnadigung von allen jeinen 
Gollegen freudig begrüßt werden, 


———> 


Kurz und Neu. 

* Fine National-Convention von Far: 
bigen ift für den 15. Januar d. J. nach 
hiefiger Stadt einberufen worden. Die 
Gonvention wird drei Tage dauern und 
im Madijon Str.:Theater abgehalten 
werden. 

* In der im Laufe diefes Monates 
ftattfindenden Berfammlung der Diref: 
toren der Nordjeite-Kabelbahngejellichaft 
wird entjchieden werden, ob Clybourn 
Ave. eine Kabelbahn erhalten ſoll oder 
nicht. 

* Die Gejchäftsleute in der Nachbar- 
Ihaft der State Str. und Archer Ave. 
haben eine eleftrijche Lichtgeſellſchaft ge- 
bildet, um die genannte Nachbarichaft 
mit genügenden Licht zu verjorgen. 
David Deifh von 2101 Archer Avenue 
iſt der Leiter des Unternehnens und leb= 
teves ijt bereits jo weit gediehen, daß 
innerhalb einer Woche die Gegend zwi: 
jhen Stat: Str., Archer Ave, Went: 
worth Ave., Stewart Ave. und 31. Str. 
mit den eleitrifchen Rampen der Gejell: 
Schaft erleuchtet jein wird. 

* Zum Nachfolger des Herrn E. T 
Jeffrey als General:Direktor der Illi— 
noifer Gentralbahn wurde Herr C. A. 
Bed, der frühere General-Superinten: 
dent ernannt. Die legterwähnte Stelle 
erhielt A. N. Sullivan. 

* Der in No. 142 ©. Desplaines 
Str. wohnende Mufiflehrer Charles 
Fiſcher, befand fich gejtern mit einigen 
anderen Hausbewohnern in feinem Jim: 
mer. Die Gejellihaft wurde etwas 
ſtark lärmend und der alte Herr forderte 
fie auf, fih ruhig zu verhalten. Dar: 
über erbofte ein Mann Namens Sam 
Clough fo jehr, daß er einen Waſſerkrug 
ergriff und denjelben mehrere Mal mit 
voller Wucht auf den Kopf des Herrn 
Fiſcher niederfaujen ließ, jo daß derjelbe 
fünf gefährliche Wunden aufwies. Der 
rohe Angreifer wurde eingejperrt und 
Fiſcher befindet ji im County-Hoſpital. 


* Geftern fand in der Waffenhalle des 
zweiten Regiments ein von der Gefell- 
haft zur Errichtung eines Linne-Denk— 
mal veranitalteter Ball jtatt. Die Ge: 
jellichaft bejteht aus hiefigen Schweden, 
welche fich zufammengethan haben, um 
ihrem berühmten Landsmann, Carl von 
Yinne, dem großen Botaniker, ein Denk: 
mal im Lincoln-Park zu errichten. Das 
Feſt war gut befucht und in jeder Bezie— 
hung ein Erfolg. Der Baufond wurde 
durd) die Einfünfte des Feftes um nahezu 
$1500 vergrößert, 

* Names Clark, ein in No. 744 Gar: 
roll Ave. wohnhafter Gontraftor, fiel 
gejtern Nachmittag die zu dem Erdgeſchoß 
der Stark'ſchen Wirthichaft, 357 Weit 
Indiana Str., führende Treppe hinunter 
und brach jein Bein. Gr wurde nad 
dem County-Hofpital gefchafft. 

* Stephan Moore, ein Sohn des an 
der Ede der 39. und State Str. woh— 
nenden Richters Moore, Hatte jo viel 
Sylveſterpunſch getrunfen, daß es der 
vereinigten Kräfte von vier ftarfen Po— 
liziften bedufte, um fein Gemüth zu be: 
ruhigen und ihn per Batrolmagen in eine 
Gefängnißzelle zu ſchaffen. Richter 
Wallace ftrafte feinen Uebermuth mit 
$50 und Koiten. 

* Kohn Wolff, ein 30 Jahre alter 
Deuticher, deilen Geihäft fih in No. 
100 Blue Island Ave. befindet, wurde 
von jeinem ehemaligen Arbeiter Thomas 
Smith zufällig gefchoffen und ſchwer 
verlegt. Smith fpielte mit einer Pi: 
jtole, die geladen war, und ſich ohne fei- 
nen Willen entlud. 

* Poliziſt Saylor von der Desplaines 
Str.:Station fand gejtern früh die Peiche 
von Harry MeDermott hinter William 
Ryans Nejtaurant, 28 W.' Madijon 
Str. Wie es den Anjchein hatte, hatte 
MeDermott fih dort zum Schlafen nie 
dergelegt und war entweder an einem 
Herzihlag oder an den Folgen des 
Schnapstrinfens geitorben. Zeichen 
eines gewaltfamen Todes fanden fih an 
dem Körper nit vor. MeDermott 
war 45 Jahre alt und jtand als Kellner 
im Dienjte Ryans. Cr hatte Frau und 
Kinder in Canada. Seine Leiche wurde 
nach der Morgue an der Milwaukee Ave. 








Die „Chicago Relief and Aid Society“ 
hat in No. 624 N. Glart Str. eine 
Zweigoffice für die Mordfeite eröffnet. 
Die Dffice der Südfeite befindet ſich in 
2207 Michigan Aye., Die der Weitfeite 
in 439 W. Madifon Str. 

Die Hauptoffice befindet fih in 51 und 
53 Ya Salle Str. und die Gefellichaft 
wünjcht, daß, jo meit e3 möglich ift, 
Geſuche um Unterftüßuing direkt dort an— 
gebracht und Erkundiguͤngen hier einge: 
zogen werden. Dieſes Fann durch die 
Poſt oder Telegraph geſchehen, in ges 
wöhnlichen Fällen jedoͤch imPerjon. 

Die Geſellſchaft befteht darauf, daß 
die zu unterjtüßenden würdigen Armen 
ihr alles mittheilen, was fie über —— 
Verhältniſſe zu wiſſen wünſcht. Um die 
größtmöglichſte Wirkſamkeit entfalten zu 
können, hat ſie hauptſächlich die Zweig— 
officen angelegt. Dieſelben verurſachen 
zwar bedeutende Koſten, aber die wach— 
ſende Schwierigkeit, in den Geſchäfts— 
ſtunden eine central gelegene Office zu 
erreichen, erfordert die Aufrechterhaltung 
derſelben, ſo lange die Mittel dazu vor— 
handen ſind. Jedes Hilfegeſuch wird 
von den Beamten irgend einer Office der 
„Relief and Aid Society“ forgfältig ge: 
prüft werden. 


— 
> — 


Perſonal⸗Veränderungen im Feu⸗ 
erwehr⸗Departement. 





Im Feuerwehr-Departement ſind aus 
den beiden letztvergangenen Tagen fol: 
gende Beförderungen zu verzeichnen, 
Yientenant Quirf wurde ald Kapitän 
nad) Lafe View verjett, Lieutenant Hunt 
als Kapitän nad) Jefferſon und Yieutes 
nant James Pumphry wurde nad) dem 
Stationsgebäude an 22. Str. und 
Wentworth Ave. als Kapitän verſetzt. 

Nobert E. Palmer von der Xeiter: 
und Hafen-Gompagnie No. 4 wurde 
zum Lieutenant befördert und nach der 
Gompagnie 9 an der Cottage Grove 
Ave. und 25. Straße verjeßt, und John 
Shannahan von der Leiter: und Hafen: 
Abtheilung 4 zum Lieutenant befördert 


und nad) der Station an Eda und State 


Str. verſetzt. 


—— 
— — 


Heiraths⸗-Statiſtitk. 





Der Bericht des Heirathselerks für 
das abgelaufene Jahr zeigt gegen das 
Vorjahr nur eine Zunahme von 80 Fäl— 
len, e3 wurden 12,844 Heirathsicheine 
ausgeftelt. Die größte Anzahl der 
Verheirathungen erfolgte im Oktober, 
nämlih 1363, die geringite im März, 
nämlich 743. Das älteite Baar war 
74 rejp. 64 Jahre, das jüngite 18 rejp. 
14 Jahre alt. Drei Chinejen fchlofien 
den Ehebund mit weißen Mädchen, von 
denen zwei deutich, das dritte iriich wa— 
ren. Don den im’ lebten Jahre verhei— 
vatheten Mädchen ftanden 306 im Alter 
von 14 bis 17 Jahren; von den Män- 
dern ftanden 258: im: Alter von 18 bis 
21 Jahren. Auf die einzelnen Monate 
vertheilen fich die ausgejtellten Heiraths— 
jcheine wie folgt: Januar, 957; Februar, 
März, 743; April, 10005 Mai, 1197; 
Juni, 1204; Juli, 963; Auguft, 1016; 
September, 12525 Dftober, 1363; 
November, 12855 Dezember, 993; zus 
jammen 12,344, 


Heiraths⸗Licenzen. 





Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Philipp Haffa, Aıına Schachner, 

Julius Fenn, Lena Stegemanıt, 

Michael X. Burke, Minnie Werther, 

Joſeph Monnetti, Anna O’Gonnell. 

Dtto W. Kappelman, Bertha Reiher. 

Carl Micheljen, Caroline Hanfen, 

Arel Tolf, Lottie Fyriten. 

Baclav Stefel, Barbara Soufup, 

Henry Zellen, Mary Kirichi. 

Joſeph Wolfi, Annie Zender. 

Caleb Curtis, Katie Rupert. 

B. Foleda, T. Fligettaub. 

red. W. Walters, Lotta B. Jones, 

Fred. Moor, Mary Moor. 

Guſtav Johnſon, Louiſe Myren. 

Anton Schroeder, Katie Becker. 

Edward Hoffmann, Chriſtina Lehner, . 

Fritz Bock, Bertha Doering. 

Samilton Fraſer jr., Bertha Slayback. 

George E. Ambuhl, Ela B. Burkhardt. 

Karl G. Ziegler, Mary Petſchauer. 

Bernhard Grzegowski, Louiſe Jelonek. 

— Winetroub, Eſther Strumpf. 

zugene R. Goodrich, Annie Hecker. 

Herman G. Weigert, Ada Fehl. 

Alvah Philbrick, Bertie Huff. 

Vaclav Steppl, Barbara Soukup. 

William Kuntzmann, Minnie Strumpf. 

Iſrael Gelder, Betſy Schneider. 

Samuel M. Lockwood, Anna L. Veibryck. 

Hugo Harris, Joſephine Oppenheim. 

Henry Kohl, Helena Fannenberg. 

Andrew P. Williams, Theckla Helmer. 

John Bollam, Julia Hennauer. 

Frank Schmidt, Ottilia Bendel. 

Peter Jenſen, Emilie ©. Parfoır. 

James Polkey, Caroline Schmidt. 

Joſef F. Loeffel, Thereſe Hoff. 

Philipp Heinrich, Frau Lizzie Hegeman. 


— — 





Stimmen aus dem Voltke. 


(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 
iſt die Redaktion nicht verantwortlich.) 


Eingeſandt.) 
Zu Sachen Keunzes. 


Turner, 1. Januar 1890. 
Werthe Redaktion der „Abendpoſt“. 
Die Geſinnung des Einſenders des Ars 
tifels unter der Aufſchrift „In Sachen 
Kunzes“, Tann ich nicht theilen und viele 
andere auch nit. Kunze war an der 
Verſchwörung beiheiligt, wenn nicht 
direkt, fo doch indireft. Ich gebe zu, 
daß Kunze erft nad Gronins Tod darauf 
aufmerffam wurbe, DER die irijche Mord: 
bande ihn zu einent Werkzeuge gemacht, 
daß, wenn’s vor de Schmiede kaͤme, es 
ihm bei der Sache ziemlih warm ges 
macht würde. Uber wenn Kunze wirks 
lich unfhuldig ift, warum fommt er 
nit mit der Farbe heraus? Denn 
Kunze weiß mehr al& alle Zeugen, die 
für den Staat gezeugt haben. 
Ein Leſer der „Abendpoſt“. 


— — 
— 


* In dem hinter dem Haufe No. 235 
Lincoln Ave. gelegenen Schuppen, 
Eigenthum des Herin Alis, brach heute 
Morgen um fünf Uhr ein Feuer aus, 
welches einen Geſammtverluſt von unges 
fähr hundert Dollars verurſachte. 

* Die Unterfuhung über die Mifver- 
waltung des Armenhaujes in Du Page 
County begann heute. 

* Der Congreß der Wallifer und ihr 
Mufitfeit, das fogenannte Echteddfod, 
begann geftern Nachmittag in der Gen- 
tral-Mufifhalle. Es wird mehrere Tage 
dauem. Er, 





— m 


ſpiel eröffnet, 





Zwei Epiſoden ausdem Leben 


des Künſtlers. 

Wer Ernſt Poſſart, den großen 
Menſchendarſteller, der am nächſten 
Sonntag in Gemeinſchaft mit Ambergs 
Geſellſchaft von New York im Grand 
Opera Houſe ein zweiwöchentliches Gajt: 
noch nie geſehen oder 
gehört hat, macht ſich gar keine Vor— 
ſtellung von der großartigen Wirkung 
ſeines Spiels auf die Zuhörer. Als er 
noch nicht der große Künſtler war, der er 
heute iſt, zeigte er dies ſchon, wie die fol— 
genden zwei Beiſpiele aus ſeiner Theater: 
laufbahn bemweijen werden: 

Sein erjte8 Engagement an einer 
wirklichen Bühne — vorher hatte er 
nur auf Liebhabertheatern gemimt — 
war am Breslauer Theater. Während 
deijelben ereignete ſich eine Epiſode, die 
ficherlih als ein Triumph feiner jungen 
Kraft bezeichnet werden muß. 

Das Trauerjpiel „Der Nabob“ von R. 
Gottſchall wurde zum erften Male aufge: 
führt und Pofjart jpielte den Indier Ma— 
toli. In einer der ergeifenditen Scenen, 
in welcher der Letztere, von Gewiſſensbiſ— 
jen gefoltert, fich erjticht, entjtand plöglich 
auf der Gallerie ein wüjter Lärm, der 
die Vorſtellung auf einige Augenblide 
unterbrach und aller Blicke nach oben 309. 
Das Zwifchenfpiel follte alsbald die 
jeltjamite Grflärung finden. Unter ge: 
heimnizvollen Umftänden war nämlich 
kurz vorher der Schleifermeiiter Unger er: 
mordet worden. Die Lebendigkeit und 
Wahrheit der Darftellung des Maloti 
hatte nun den im Theater anwejenden 
Mörder in feinem Gewifjen dermaßen 
erichüitert, daß er aufiprang und in der 
Perſon eines Polizeifergeanten ſich zer: 
knirſcht den Händen der Gerechtigkeit 
übergab. 

Dies ift feineswegs eine Kabel, wie 
Manche glauben mögen, fondern Die 
Epiſode Hat ſich wirklich zugetragen, wie 
hier erzählt wird. 

Der Grfolg des erſten Münchener 
Auftretens des bis dahin unbekann— 
ten Schaujpielers als Franz Moor war 
ein wahrhaft jenjationeller. Nach der 
zweiten Rolle, dem „Narciß“, waren 
Bublifum und Kritik der einſtimmigen 
Meinung, daß da wieder einmal ein 
Schaufpieler erjtanden, der in Wahr: 
heit als ein Künjtler von Gottes Gna— 
den anzujehen jei. Nach diejer Rolle 
ließ der Intendanzrath den Gefeierten 
fonmen. „Herr Boflart*, jagteer, „ich 
habe mit Ihnen im Dezember einen ein= 
jährigen Contract vereinbart, wenn Sie 
gefallen. Ich bedaure, denfelben nicht 
vealifiren zu fünnen. *— Wie?“ fragte 
Voſſart beftürzt. —, Einen Schauipieler, 
wie Sie kann ich für 2000 Gulden nicht 
engagiven. Ich zerreiße hiermit den Con— 
tract. (Er that's.) Aber ich biete Ihnen 
3000 Gulden und doppeltes Spielho— 
norar. Und da haben Sie 'mal 500 
Gulden, damit Sie Ihre Hamburger 
Garderobe einlöfen und ſich hier häus— 
lich niederlafien fönnen. Adieu.“ Und 
in der Thür noch wandte er ſich um: 
„Aunger Mann, Sie haben mir jeit 
langen Jahren im Theater 'mal wieder 
einen Eindrudf gemacht! * 

Das war damals. Seitdem find 
mehr al3 zwanzig Jahre verflofjen, der 
talentvolle jugendliche Anfänger ift heute 
ein gereifter Künftler, einer der Erſten 
und Gefeierteften, wenn nicht der Grite 
und Gefeiertefte unter den deutjchen 
Schaufpielern; was man von ihm und 
feiner Kunſt alfo zu erwarten hat, können 
ſich die Leſer leicht vorjtellen. 





Unter vierfadher Anklage. 

Der Bolizift Frank Golden von der 
Maxwell Straßen = Station forderte 
geitern früh 3 Uhr mehrere ſich an der 
12. Str. nahe der Blue Island Ave. 
herumtreibende Burſchen auf, weiter zu 
gehen. Einer der Taugenichtje, Clarence 
Cuddy, zog bei der Gelegenheit einen 
Revolver und zielte nad) dem Poliziiten, 
glücklicherweiſe aber verfagte der Schuß. 
Bevor er einen zweiten Verſuch machen 
fonnte, hatte der Beamte ihn entwaffnet. 
Cuddy wurde auf vier Anklagen hin in 
Haft genommen, Er ijt des Angriffs 
mit der Abficht zu tödten, des Tragens 
verborgener Waffen, des Widerjtandes 
gegen einen Beamten und des unordent- 
lihen Betragens angeklagt. Sein Fall 
wurde von Polizeirichter Doyle bis auf 
den 8. Januar verfchoben, 
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Marktbericht. 
Chicago, 31. Dez. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemiie. 
Kartoffeln 42—45c.per Bu. 
Allinois ſüße Kartoffeln 82.50—3.00 p. Br. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu, 
en Erbſen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
othe Beten 90c—$1 per Brl. 
Weiße Rüben T5c—$1 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Bl. 
Einheimijcher Sellerie 20c per Dub. 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 


Fifhe 
Beite Sorten — per Pfd. 
rüchte. 
Kochäpfel 81. 1.50 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.00 -2. 60 per Bri 


Apfelſinen 85—5.50 par 2. 
Eitronen von ae per Kifte, 


utter. 
Elgin Rahmbutter 25 —2Tcper Pfd.; ges 
ringere Sorten variivend von 15—18c, 


Käſe. 

Voll-⸗Rahm⸗Käſe( Cheddar) 9—94c perPfd. 
Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 

Adgerahmter Käfe 3—5c per Pfd. 

Schweizer⸗Käſe 9—10c per Pid. 

Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Pd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 


r Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 4—Tc per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 

Geflügel. 

Lebendige Küken 6—63c per Pfd. ; alte Hüh⸗ 
ner 5e per Pfd., Hähne 4c per Pfd. 

Junge Enten 8—%; alte 9—10c per Pfd. 

Truthühner 9—10c per Pfd. 

Gerupfte Gänſe 85.50—6.00 per Dizd. 

Friſche Eier — ef Dizd. 

ild 


Malard Enten 83.50—4.00 per Dh, 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie-Hühner 85. 00 5. 26. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81. 25 per Dtzd. 

eu 


No 1 Thimothee 3910.00. 
Gemifcht 85.50—7.00. 


Hafer. 
No. 2 203—21c, No. 320—21} 
Zuder. 
Etüdenzuder * —— Ae. per Pfb. 
affee 
Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pid. 








Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpoit“ ganz bejonders 
für fogenannte kleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, kann für wenige 
Gent3 feine Wünfche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglichſt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmelleiten 


eingerichtet: 
Nordfeiter 


Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Edle Lar⸗ 
rabee Str. 

Chad. 2. Feldfamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

H. 8. Duerjclen, Apotheker, 201 ©. Chicago Ave. 

R. SH. Haufe, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

Sohn E. Heß, Apotheker, 247 O. Divilion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wels Str., Ede 
Schiller. 

Heury Goch, Apotheker, Ecke Lincoln und Webfter 
Avenues. 

DB. J. Boltmer, jr., Apotheker, 938 Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimjfy. Newsitore, 276 O, North Ave. 


WBeiftjfeiter 


Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Stto ©. Ssaller, Apotheker, Ede Milwanfee nnd 
North Aves. 

to J. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Zeern Ave. 

3. Breudede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Afhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Nrotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waihtenaw Ave. 

3. B. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675W. Lake Sfr, Ecke Wood 
Straße. 

C. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Druehl & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal⸗ 
jted Str., Ecke Canalport Ave. 

3. 3. Schimmel, Apotheker, 547 Blue Island Ave,, 
Edle 18. Straße. 

Martin 2. Braun, Apotheker, SIO W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3. 3. Babel, Anothefer, 641%. Madiion Str. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 


6. 2%. Bochler, Store, 192 Blue Island Ave, 
Südfeiter 


J. W. Trimen, Apotheker, Wabaſh Ave, Ede 
Harmon Court. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ede ©. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth, 
Ave, Ede 31. Straße. 

A. P. Freund & Co., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. M. Borter & Co., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulius Cunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 
Deeriug Str. 

TZownRafer 


H. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


2ate Biewr 


Chas. F. Piannitiel, Apotheker, S. O. Ede Halfted 
Str. und Wrightwood Ave. 

C. W. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Munt, Newsftore, 755 Lincoln Ave, 
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Der Neujahrstag in der Jail, 





Die Gefangenen im County-Gefäng— 
niß hatten gejtern einen außergewöhn— 
lichen Teiertag. In der Regel wurde 
an gejeglichen Feiertagen Fein Bejucher 
zugelafjen, geitern wurde aber zu Gun— 
ten von Rollin A. Smith und feines 
Sohnes Rollin H. Smith eine Aus: 
nahme gemadt. Dieje beiden hatten 
ihre Blasinftrumente mitgebraht und 
gaben in der Jail ein Concert, das bei 
allen, namentlich den jugendlichen In— 
ſaſſen derfelben großen Beifall fand. 
Außerdem wurde noch ein Negergquartett 
improvifirt und gab dafjelbe mit Erlaub— 
niß der Gefängnigbeamten eine Reihe 
von Stüden zur Grheiterung dev In: 
fafjen zum Beiten. 

Das für die Knabenabtheilung bejorgte 
Neujahrsmahl fand die gehörige Wür- 
digung. 


— 
— 


Die Doktoren. 

Der offizielle Stab von deutſchen und 
engliſchen Aerzten, welcher nun beſtän— 
dig in 189 Madiſon Str. Quartier ge— 
nommen hat, wird die freie Behandlung 
aller Jener, welche vor Jan. 13 vorſpre— 
chen, für die eriten 3 Monate fortjegen. 
Eine geringe Bezahlung für Medizin 
allein. 

P.S. Ihre deutfhe Catarrh-Be⸗ 
handlung iſt unfehlbar. Anz. 





— 
— 











An der Kuſte von Florida wurde im vorigen Monat 
eine Seeſchlange beobachtet, wie fie ſich auf den Wogen 
ein herwaͤlzte. Drei glaͤubirurdige Perſonen haben das 
Monjtrum deutl ehen. 

Leſer, Obiges iſt eine „Eute.“ Wenn das Puhlikum 
folgende wahrbeitögemäße Angaben eben fo bereilwillig 

uben wolite, als e8 Seejchlangen-Gejgichten verbaut, 
9 wäre dies ein Mittel zur —— von Tauſenden 
von Menſchenleben. Wenn Dr. Bierce’8 Golden Medi⸗ 
cal Discovery rechtzeitig genommen und vorſchriftsͤmaßig 
angewandt wird, jo wird es thatſachlich Lungenſchwind⸗ 
judt, welche in Wirklichkeit eine ferofulöfe Krankheit i 
furiren. Wenn diefe wunberbare —— nicht Alle 
—— was wir bei vorſchriftsm aͤßigem Gebrauch von der⸗ 
ſelben verſprechen, fo find er 
erſtattung alles d bezahlten Gelbes bereit. Eann ir⸗ 
gend eine Dfferte generdier oder gerechter fein? Keine 
andere Arznei befigt genngende Macht über biefe rn. 
nißvolle Krankheit, die Sawindſucht, — um ihre Fabris 
kanten in den Stand za fegen, fie unter fo erſchwerenden 
Bedingungen zu verfaufen. Das Golden Medieal Dies 
covery iſt — nur das wunderbarſte der Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft befannte Bluternenerungs- und Reinigungs⸗ 
an» tentfäer D. 9. Bafifpenbenbe Gigenjgten, weide 
und tonifche, d. h. ipendende Eigenſchaften, 
—— und —— —* au —— 

ng beitragen un em er fowo 
als Eukhtanz zuführen. dr alle Fälle von Bro * 
a 


[8= und Lungenleiden, in deren Beglei⸗ 
18 Seen Suhen aufn, it es * —X ne 











STOO Belohnung | % 


offertet von ben ‚le einen Be von Br. 

den fie turiren können, ee 

FR 3 Deheny —— — * 
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a nn nenn 


Gig und Humor. 


Hufovulfanifhem Bode 


Es ſchwankt der Thron 

Bedenklich ſchon 

zn ſchönen Land Hipftanien ; 
loch jo cin Stoß, 

Und rettungslos 

Stürzt er mang die Kaftanien. 


— Gutes Mittel. Hypochond⸗ 
tifhe Dame: Um Himmels Willen, Here 
Doktor, helfen Sie mir, ich habe eine 
Maus verſchluckt. — Doktor: Gnädige 
Frau, das iſt ja ganz unmöglich und 
seine Einbildung ; Sie werden nur ein 
wenig Magendrüden haben! — Dame: 
Nein, nein—ich weiß es ganz beftimmt, 
eine Icbendige Maus ift mir die Kehle 
binuntergelaufen, als ih ſchlief; ich 
fühle, wie fie in mir krabbelt. Ver— 
fchreiben Eie mir nur Eiwas, ich will 
Alles tbun, was Sie verordnen. — Dok⸗ 
tor: Gut, gnädige Frau, dann ver- 
ſchlucken Sie gefälligft eine Kate dazu; 
wenn dies Ihnen nicht bilft, weiß ich 
nicht, was Ihnen belfen jol! 

— Die rujfiihe Meile Mit’n 
Gilometer das dhu'ch ooch nich gabiren, 
das is Sie ooch jo ene Reierungk for 
nicht un wieder nijcht, da war merich 
doch mit der Meile braftiicher. Freili 
verjchiedentlich dhaten je ooch fein, n 
ene deitfche Weile gann mer mebrichten: 
dheels zwee franzeeſche un gar acht engel⸗ 
ſche renen. Im Nupland ham je nu 
awer jehre e goriofe Inrichtungk, nämlich 
da dhun je zum Beiſchbiel jagen, fieben 
Merichte von Mosgau. Nu weeß mer 
niche, wie merſch nehm’ fol? Fer ene 
Meile dhut's e biöchen ze korz, un fer ’'ne 
Worſcht e bischen zu lang fen, obgleich 
mer’ Brinzieb immer is: Korze Nerven 
un lange Bratwerſchte. 

— Ein Ausweg. Gaſt: Kellner, 
zahlen! — Alfo ich habe einen Braten 
mit Salat, drei Brod, dieje zwei Flas 
ſchen Wein und vier Cigarren. — Hells 
ner: Macht zufammen 3 ME. 50 Pig.— 
Gait: Schön. Schreiben Sie das zu 
dem Uebrigen. — Kellner : Entjchuldigen 
Sie, mein Herr hat mir geftern auds 
drüdlid verboten, für Ste nod) etwas 
aufzuſchreiben. — Gajt: Und da wiſſen 
Sie fih feinen Ausweg ? Merten Sie 
ſich meine Hehe im Kopf, dann brauchen 
wir das dumme Gejchreibjel nit. Ich 
empfehl’ mich Ihnen ! 

— Auch ein Honsrar U: 
(ipöttiih): „Haben Sie denn jchon eins 
mal ein Honorar für Ihre Gedichte er: 
halten ?“ — B (jelbitbewußt): „Das 
will ih meinen! Für das jüngjt einges 
fandte befam ih 42 Mari!” — U: 
„Binden Sie diefen Bären einem Ans 
der’n auf; — möchte gerne willen, welche 
Kedaction Ihnen 20 Pfennig’ für Ihre 
faden Sachen giebt!“ — B: „Ja, von 
der Redaction habe ich auch nicht befoms 
men, fondern von der Poſt, die meinen 
refommandirten Brief, in welchem das 
Gedicht lag — verloren hatte !“ 


— Boefie und Broja Ein 


Eommerfrifchler ſchreibt in ein Fremden» 
b . 


ud: 
Mer nicht liebt, Wein, Weib, Gelang, 
Der bleibt ein Narr jein Leben lang!’ 
Ein anderer Herr, der nach ihm kommt, 
bemerft darunter : 

„Denn Du meinen Apfelwein gekannt, 
Mein Weib dein Eigen aud; genannt, 
Wär’ Die ihr Leid in's Ohr gedrungen, 
Bei Gott, Du hätt'ſt nit jo gelungen !” 

— Sprehbanismus. Der Pro: 
feflor der Mathematif ©. in Göttingen 
bat berechnet, daß ein Menſch im Durchs 
Schnitt drei Stunden des Tages ſpräche 
und zivar in der Minute hundert Worte, 
in der Stunde alio 6000 und täglich 
18000 Worte. — Als die Prinzefjin A, 
ihn nun fragte, ob dieje Berechnung au 
für die Damen Geltung babe, erividerte 
der Profeſſor: Nicht ganz, Königliche 
Hoheit, man muß noch eine ganz Tleine 
Hull hinten anhängen, 

— AUbgefertigt. Gläubiger: 
So — Kein trinfen — das fünnen Sie, 
mir aber die ſchon fo lange ſchuͤldigen 
20 Marl bezahlen, das fünnen Sie 
nicht! —Schuldner: Lieber Freund, Sie 
feben wohl, daß ich den Wein trinfe, 
nicht aber, daß ich ihn auch — bezahlen 
kann. 

— Ein routinirter Geſchäfts— 
mann, Mein großes Lager in Gold⸗ 
und Silberivaaren bringe ich hiermit in 
empfehlende Erinnerung, mit dem erges 
beniten Bemerfen, daß ich jedem Kunden 
gleich beim Anlauf den Leihhausmwerth 
der Gegenſtände mittheilen werde. 


— Die falfden Namen un 
ter welchen Schaufpieler auftreten, follen 
fortan in Deutfchland polizeilich genau 

ebucht werden. Diejenigen Schauſpie⸗ 
er, twelche ſich einen wirklichen Namen 
gemacht haben, brauden dieje Kontrole 
natürlich nicht zu fürchten. 
Auch eine Erklärung. 
„Papa, was iſt denn ein Belletriſt?“ 
„Du kannſt ja Franzöſiſch. Alſo ſag' 
mal, was heißt belle auf deutſch?“ 
„Schön.“ „Und triste?” „Traurig.“ 
„Ra, fiebft Du, Belletrijt ift ein fchöner, 
aber trauriger Beruf, denn die Belletris 
ſten haben gewöhnlich fein Geld!” 

— Erftaunt. Hodftapler: Sehen 
Sie, meine Güter in Dftindien tragen 
allein jäbrli-100,000 Mark. — Herr: 
Was bauen Sie denn da ?—Hodjtapler: 
Allerlei Spezereien und Gewürze, mie 
Muslat, Zimmet, Gewürznelken, Pfeffer. 
— Herr (unterbrehend): Ah, Ihre Güter 
liegen alfo da, wo ber — Pfeffer 
wächſt ?! 

— Die Katzenausſtellun 
die jetzt in Paris ſtattfindet, dürfte die 
— grande werden, welche die fran⸗ 
zöſiſche Hauptſtadt je geſehen hat, wenn 
dort alles zur Aufnahme gelangt, was in 
Frankreich „für die Katze“ iſt. 

— Kleinigkeit. Richter: 
Wie, Du ung Dich nicht mehr erire 
nern, ben Kraxe Ip erſtochen zu haben ? 
— Angellagter: Wer kann auch a jede 
Bagatel’ im Kopf b’halt’n ! 

— Börtlid geuenmes. 
„Run 4: wo haft Du Deine Cenjur ?“ 
— „Die babe ich unterivegd zerriffen, 
weil fie jo ſchlecht war.“ — „Na, warte, 
Schlingel!“ — „Aber Papa, Du haft 
doch geſtern jelbft ges: Daß Du 
mir feine ſchlechte Cenſur nach Haufe 
brinaft !“ & 

— Die Zeit der Liebenden. 
Lehrerin: Wenn die Menſchen nad des 
Tages Laften und Mühen fih nad) Rube 
bnen ; wenn die Sonne untergegangen 
und die Nacht ihre ſchwarzen Sittige 
über die Erde breitet, dann Amalie, ıfl 
welde Zeit gelommen? Amalie: Die 
Beit der Liebenden ! 





- i r — 
Donnerſtag, den 2. Januar 1890. 
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Abendpoſt. 


l cent. 


Deranfsfeften 2 der Khendpofl 


Kord * eite 
Max Hechler, 309 Sedawid St. ; AUnzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpojit“. 
&. 5. Duerſelen, deutſche Apothefe, 201 DO. Chicago 
Ape., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abendpoft*, 
Frau Pate Kreuſer, 282 Sedgwid Str, 
Newöftore, 147 Wells Str. 
©. ©. Nelſon, 334 Dit Divifion Ste 
Henrichs, 56 Eliybourn Ave. 
®. 6. Butnam, 249 Elybourn Ava, 
Newsjtore, 128 Willow Str. 
&. Schimpity, 276 Oft North Ave, 
Newsſtore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Rerwsjtore, 757 Elybourn Aue, 
MU. Meſchte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesier, 587 Sedgwid Str. 
Paul Valy, 467 & Divifion Str. 
EU. & M. MeComb, SEN. Clark Ste 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Sarıy Meyers, 464 Larrabee Str, 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
MB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
2. W. Fiedluud, 282 Caft Divifion Ste, 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J. Ratthie ſen, 212 Centre Str. 
Uunhoff, 761 Elybourn Ave. 
3%. P. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 
Mm. F. Ghorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beikwanger, 113 Illinois Str. 
2. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 231 D. Divifion Sie, 
Frau Dstw, 190 Wells Str. 
Frau Baer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
8. Seine, 5W,NR. Clark Str. 
2». H. Erwig, 403 Eiybourn Ave, 
oe Thul, 784 Halited Str. 


Südſeite. 


Senrh Ringe, 116 Oft 18. Str. 

®&apf, 334 Dit 22. Str. 

Newejtore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rome, 29% Wentwortl Ave. 

V. Peterjon, 2414 Cottage Grove Abe 
Newsftere, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 S. Elarf Str. 

41.6. Zleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. SHelmundt, 2261 Wentworth Ang 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau HS. Wenzel, 3150 ©. Halſted Ste, 
Seury Holſt, 3100 ©. Halſted Str. 
Chas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfted Ste, 
Gajitelle, 3766 ©. Haljted Str. 

Win. Haufen, 2143 Archer Ave. 

3. Suchder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 4360. 36. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 

W. €. Brown, 365 ©. State Str. 

5. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ad 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
MeNteith, 3455 Wentworth Ave. 
Shomas ©. Birdyier, 2724 State Ste, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 3357 State Str. „ 
B. Seiler, 2546 State Etr. 


Nordweitjeite, 


Sacob Hurt, 821 Diilwanfee Ave, 
Yiewäftore, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Sirihmann, 1110 Milwaufee Use 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Sietze, 1700 Milwankee Ane. 

Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

&. Carlſon, 231N. Aſhland Ave. 

Senn Braich, 391 N. Aſhland Ave. 
Sean Kefterle, 402R. Aſhland Ave, 
Fred. Dede, 412R. Aſhland Ave. 

G. F. Kihtuer, 307 W. Divifion Str, 
William Hauſon, 401 W. Divifion Ste, 
6. F. Dittberner, 58 W. Divijion Stu, 
G. Sievers, 891 MW. North Ave. 

S. P. Hanfen, 3W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54. Randolph Str. 
E.N. P. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

8. G. Browersd, 455W. Judiaua Str, 
©. U. Berry, 193. Lafe Str. 

©. Peterſen, 1011 California Ave. 
Newsſtore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. 3. HSofimann, 223 Milwanlee Ave, 
Newöftore, 623 Weit Sndiana Str, 
Newsſtore, 549 Weſt Indiana Str. 

J. OConuor, Bl W. Late Str. 

S. 2. Wilſon, 282 W. Late Str. 
Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str, 

H. Peterſon, 700 W. Late Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
©. Buechſenſchmidt, O Canalport Une 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
etofihans, 8T72W. 21. Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Boehler, 192 Blue Island Ag, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benuer, 13% Blue Island Ave. 
Schulz, Ede ©. Halfted u. Marwell Ste. 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str, 
Ihe». Scholzen, W1W. 12. Str. 
Gantert, 471W. 12. Str. 
Goldnet;, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Chrift Start, 304 Blue Island Ave, 
Fran Engel, 574 Ogben Ave. 
3.8. Saſſahn, 151 W. 18. Str. 
Nihar» Sanlon, 188 W. 12. Str, 
®. T. MeDermoett, 368 W. 14. Str. 
Fran MeLaughlin, 1443. Harrifon Sig 
M. Rocmer, 448 Cana! Str. 
Neweſtore, 1716. Halfted Str. 
2.6. Moran, 117. Madiſon Sta, 
Ncewäftore, 539 18. 14. Str. 
W. J. Sal, 632 W. 12. Str. 
P.6. Armbrufter, M1W. 12 Str 
M.Napp, 134 Blue Island Ave. 
U. 804, 292 W. Harrijon Str. ° 
3.2. Sarſchberger, 40 W. Randolph Sky 
Crowley, Ede Harrijon und Despiaines Gr, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
F. W. Sonnerburg, 139 18. Str. 


2ate Biemw, 
308. Munt 755 Kincoln Ave,; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft“, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
DR. Schemmel & Son, 1203 Halfte Ste, 
Frau ©. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave, 
F. &. Eslaff, 1227 R. Wihland Ave, 
©. W. Cochraue, 856 Elybourn Ape, 
&.M. Adam, 549 Lincolu Ave. 
®. Grönvall, 8i6 Eincoin Ave. 


ZownkLkate 
S. Ahein, 4817 Raflin Str; Anzeige-Aunahmetele 
der Abendpoſt“. 
Nitterstamp, 344 47. Str, 
@drielc, 4355 Wentworth Ave 
3. @enpie, 4511 Wentworth Ape. 
Ge». Huuneshagen, 4704 Wentworth Iiyg, 
Newäit: re, 4054 ©. State Sir. 
Sempte, 4643 ©. State Str. 
Mes, 330 ©. State Str. 


Euglewood. 
Nic. Pritzen, 6350 Weutworth Ave, 
®: 2. Sall, 316 6. Etr. 
Jefferſon Bart, 
B. Bernhardt, Ede Mitwanfer uud Lawrecuetide. 
Avpoudale. 
Seo. Hodel, Warſaw Ave. nahe Belmont Ade. 





Chicago Turngemeinde. 


Wie bei allen Feſtlichkeiten dieſes Ver⸗ 
eins bildeten auch bei dem am Sylveſter⸗ 
abend von demjelben weranitalteten Ball 
allgemeine Fröhlichteit und ungez wun⸗ 
gene Luſtigkeit den Grundton. Turner 
aller Altersklaſſen bemuͤhten ſich mit 
ihren in großer Anzahl erſchienenen 
Damen die lebten Stunden des alten 
Jahres jo freudig zu begehen als nur 
irgend möglih, und den Anfang des 
neuen noch viel freudiger zu begrüßen. 
Und daß diefe Bemühungen nicht ver- 
gebens waren, bewies der Jubel, der ſich 
mit dem Fortichreiten des Feſtes ſtets 
fteigernd, beim Gintritt des Neuen Jah— 
res jeinen Gipfelpunft erreicht zu haben 
fchien, und ſich in einer allgemeinen 


Beglückwünſchung und beinahe ebenjo. 


allgemeinen Umarmung aller Anmwejen: 
den Fund gab. Und wenn nicht alle 
Anzeichen täujchen, To läßt fich aus der 
Herzlichkeit, mit weicher viele diejer Um: 
armungen von Gtatten gingen, wohl 
darauf ſchließen, daß das Jahr 1890 für 
manchen jungen Turner ein wirklich fröh— 
liches zu werden verſpricht. Gin vom 
befannten Reftaurateur John Proſſer 
jervirtes vortreffliches Supper verfehlte 
nicht, die zu ſolch' großen ſeeliſchen An— 
firengungen nöthige leibliche Stärkung 
voll und ganz zu liefern. Dem aus den 
Herren Gujt. Schmidt, Kohn lade, 
Emil Bloch, Alb. Webel und A. Georg 
beſtehenen Vergnügungsausſchuß ift zu 
der Umficht, mit welcher alle Ginzel- 
heiten der wirflich glänzenden Unter: 
haltung bedacht waren, zu gratuliren. 
Wie alljährlich fand auch diesmal eine 
Ausloofung von 1000 Dollars unter 
den Aktionären ftatt, und finden id) 
nachfolgend die Nummern der ausge: 
looiten Aftien und die Namen derer glück— 
lichen Beſitzer: 

No. R. Munger; 

Ro. 60 Joſef Kranz; 

No. 157 Ülrich Buſch & Co.; 

No. 242 Lindauer Pros. u. A. L. Singer; 

No. 123 Schwaben-Berein ; 

No. J. M. Bruuswid Balfe & Co.; 

Ho. Sohn Ruprecht; 

Mo. 166 Granit Dep; 

No. 235 9. C. Ahrends, C. Schuman u. 

B. Mayer; 

Die Damen Clara Hammermiller und 
Bertha Harz zogen die Looſe, und das 
Gomite, welches die Verloofung leitete, 
beitand aus den Herren Fried. Beder, 
Andreas Miller und Hubert Gier. 


Der Turnverein „VBormwärts“ 


Die 


hielt wie gewöhnlich aud) in diefem Jahre 
am Eylvejterabend einen geichlojienen 
Ball ab und die Turner und Turnſchwe— 
jtern tanzten fi) vergnügt in das neue 
Jahr hinein. Das aus den Herren Emil 
Petri, George Koop, Ad. Goetz, John 
Kerke, Louis u Otto Yemien, 
Julius Schaper, Win. ge Am, 
Rieger, Dscar Behlfe, H. P. Krait, 
Bun. Voß, DO. Rovien und Bernhard 
Mandl beitehende Arrangements:Gomite 
hatte es veritanden, alles fo vorzuberei- 
ten, daß aleich beim Gintritt in den Saal 
fich aller eine freudige Feititimmung be- 
mächtige. Das 24 Tänze umfaſſende 
Programm wurde bis zum Ende durch: 
geführt und beim Jahreswechſel ertönte 
der Saal von vielen, vielen Glückwün— 
jhen zum neuen Jahre. Es nahm bei 
der großen Betheiligung an dem Feſte 
eine gute Weile in Anjpruch, bis die 
Freunde jich gegenfeitig ihr „Profit Neu: 
jahr“ zugerufen hatte. 

Die nächte Feitlichfeit des Turn: 
vereins „Vorwärts iſt ein am 27. Jan. 
jtattfindender großer Garneval, zu dem 
ſchon jest großartige Vorbereitungen ge: 
troffen werden. 

Nationale Turn: DBereim, 


Die Damenfeftion des National⸗ 
Turnvereins hatte es ſich nicht nehmen 
lafien, gleichſam als Revanche für die 
von den Turnbrüdern veranftalteten Feſte 
am Eylvejterabend ihrerjeits einen gläu— 
zenden Gomplimentar-Ball zu arrangi— 
ren. Der große Saal der Apollohalle 
war zu diefem Zwef mit großem Ge: 
ſchmack deforirt und die tanzlujtige Ju— 
gend drehte ſich vergnügt nad) den Klän— 
gen der Tanzmufif, bi das aus 24 
Nummern beitehende Programm voll 
ftändig Durdhgeführt war. ine beſon— 
dere Ueberraihung für die Feſttheilneh— 
mer war ein von Herrn Robert Heppner 
vortrefflid arrangirtes lebendes Bild, 
weldies den Jahreswechſel darſtellte. 
Das alte Jahr als müder, zeriumpter 
reis maht dem neuen Plab, einem 
blühenden Zünglinge, der jtolz auf fei- 
nem von zwei Schwänen gezogenen Ge— 
fährt thront. 

Den Damen Frau 2. Vogt, Frau F. 
Passler, Frau A. Roos, Frau E. F. 
Rennader, Frl. 2 Kraus, Frl. E. 
Tragnitz, Frl. E. Schoor, fowie den 
Herren William Paſſow und Anton 
Edert gebührt volle Anerkennung für die 
Umſichtigkeit, mit der fie die Arvange: 
ments für das fchöne Feſt getroffen hat: 
ten. 

Lincoln Turnverein. 

Der „Lincoln Turnverein“ veranftal- 
tete geftern als am Neujahrstag-Abend 
in feiner prächtigen, an der Ecke von 
Sheffield Ave. und Diverfey Str. gele: 
genen Halle ein ſchönes Kinderfeit, 
welches ſich um fo veizender geitaltete, 
als die Kinder bei demjelben für ihre und 
des zu vielen Hunderten erjchienenen 
Publikums Unterhaltung jelber jorgten. 
Das allerliebjte, jedem Kinderherzen jo 
überaus theure Märden von Schnee: 
wittchen und den fieben Zwergen mit all’ 
feinen reizenden Cinzelbeiten, feinem 
„Spiegelein, Spiegelein an der Wand“, 
jeinem „Wer hat aus meinem Becherlein 
getrunfen, wer hat von meinen Brödchen 
gegefien?“ wurde von nicht weniger als 
hundert auf das Entzüdendfte koſtümir⸗ 
ten Kindern in acht verjchiedenen Bils 
dern in herzanfprechender Weije zur 
Aufführung gebracht. Sämmtliche Kin: 
der hatten ihre Rollen vorzüglich aus: 
wendig gelernt und brachten jie mit 
großer Klarheit des Ausdruds zum 
Bortrag. Herr Graner, der gewandte 
Turnlehrer des Vereins, kann mit feinem 
geftrigen Erfolge nad jeder Seite hin 
zufrieden und der dankbarſten Anerfen: 
nung von Seiten des Publikums gewiß 
fein. Die Hauptrollen waren folgender 
Maßen vertheilt: Königin, Paula Ruge; 
Schneewittchen, Lina ee Brinz, 
Anna Hottinger; Jäger, Sophia Kopp; 





1. Zwerg, Pre Almenröder; 2. 
Karl Köhler; 3. Zwerg, Sul, des 
mann; 4. Zwerg, Aug. Hoffmann; 5. 
Zwerg, Carl Ro enom; 6. Zwerg, Wil: 
lie Finkler; 7. Zwerg, Albert Keck. Bes 
fonderer Dant gebührt noch den Herren 
Wagner, Rudolf Weidenbah und Louis 
Schneider vom u ug Ausſchuß, 
fowie dem Proſeſſor Ges. W. Kroter, 
welch' Letzterer die Pauſen zwiſchen den 
verſchiedenen Bildern durch anſprechende 
Klaviervorträge auf's Unterhaltendſte 
ausfüllte. 

Der Turnverein „Bahn Frei“ 


trat mit ſeinem Sylveſter-Ball zum 
erſten Male an die Oeffentlichkeit. Der 
Verein „Bahn Frei“ beſteht erſt wenige 
Monate, zählt aber doch bereits 115 
Mitglieder und 75 Turnſchüler. Die 
Mitglieder ſind ausnahmslos Bewohner 
der Südweſtſeile und der Verein hat ſein 
Stammquartier in Delp's Halle an der 
Dgden Ave., nahe der 12. Str., wo aud) 
der Sylvejter-Ball ftattfand. Die Tur: 
ner und ihre Damen und Gäſte amäfizten 
fi fichtlih auf's Beite und die Tanz: 
beine wurden flott geichwungen, bis die 
24 Nummern des Programms gewijjen- 
haft abjolvirt waren. Das Arrangement 
des gelungenen Abends lag in den Hän— 
den der Herren Joſ. Danziger, Auguft 
Winiger, Carl Schwabe, Rt Ingen⸗ 
thron, H. von der Heydt, Theo. Lawrenz, 
J. Mart. Rüttner, Peter Delp und 
Otto Tromsdorff und dieſe Herren bilden 
zugleich den Vereins-Vorſtand. 

Die —— Sitzungen des 
Vereins „Bahn Frei“ finden an jedem 
Donnerſtag Abend, die Turnübungen 
Dienſtag und Freitag Abend, die Uebun— 
gen der Turnſchüler an denjelben Tagen, 
Nachmittags ftatt. 


Shwäbijder Unteritüßungs- 
verein 

Der „Schwäbiſche Unterſtützungs— 
verein“ feierte am Dienſtag Abend in 
Zepfs, Ecke Lake- und Desplaines Str. 
gelegener Halle ſein ſiebentes nach jeder 
Seite hin hochgelungenes Stiftungsfeſt. 
Der geräumige Saal war vom Publikum 
gradezu überfüllt und die weltbefannte 
ſchwäbiſche Gemüthlichfeit zeigte fich in 
ihrem beiten Lichte. Herr G. Roeßler, 
der Dirigent der Gejangsjeftion des 
Vereins, trug mit feinen wadern Sän: 
gern nicht am MWenigiten mit dazu bei, 
die freudige Stimmung unter den Anwe— 
jenden nod) immer mehr zu heben und 
auch das von den Herren Gudefunit, 
steller und Beatch gejungene Terzett 
„Eine fidele Gerichtsſitzung“ veranlafte 
einen gradezu jtürmifchen Beifall. Nach 
Grledigung des furzen aber überaus ge- 
nußreichen Programms jdwang Sich 
Jung und Alt luftig tanzend und feites- 
froh) von einem Jahr in’s Andere. 
Sämmtlichen Theilnehmern wird der 
lette Sylveiterabend ein unvergeßlicher 
bleiben und den an ibm als Vergnü— 
gungscomite fungivenden Herren Theodor 
Gbener, Aulius Hafner, Joſeph Gude— 
kunſt, Gruft Maibauer und Hermann 
Ohnmais gebührt fein Ende des Yobes 
für die treffliche Arrangirung des Gan- 
zen. Die unlängjt erwählten Beamten 
des Vereins find die Herren: Präjident, 
Georg Unvath; Vice⸗ -Präſident, Theo. 
Ebner; protoc. Sekretär, Henry Mai— 
bauer; Finanz-Sekretär, Joſ. Gude— 
kunſt; Schatzmeiſter, Joſ. Schlenker; 
Verwaltungsrath: Kohn Batter, Julius 
Hafner, Gottlieb Woerg; Bibliothekar, 
Ghr. Walter II. 

Turnverein „Ginigfeit“, 

Am Dienftag feierte der neugegrün— 
dete Turnverein „Einigkeit“ mit großer 
Gemüthlichfeit in Witthans Halle, Ede 
21. und Paulina Straße, die Taufe 
deſſelben. 

In der mit Blumen und turneriſchen 
Emblemen geſchmückten Halle waren die 
Mitglieder des neuen, ſowie Mitglieder 
anderer Turnvereine in fröhlicher Stim— 
mung verſammelt. Ed. Goticke, der 
erſte Sprecher des Vereins, eröffnete die 
Einweihungſmit einer öfters durchBeifall 
unterbrochenen Rede, in welcher er den 
Mitgliedern an's Herz legte, den Namen 
Einigkeit zur Wirklichkeit zu machen. 
Damm könnte es nicht ausbleiben, daß 
der Verein bald zu einem jtarfen Aſte 
der mächtigen Eiche der Turnerei würde. 
Gr ſchloß mit einem donnernden „Gut 
Heil“! Hierauf folgten mehrere An- 
ſprachen verjchiedener anwejender Tur— 
ner. Der „Weitjeite Piederfranz“ und 
die Krupski'ſche Kapelle trugen durch 
ihre Borträge zum Genuß der Anmwejen- 
den ftark bei. Der neue Verein zählt 
nahezu 100 Mitglieder. Die Turn: 
abende finden Dienftag und Freitag 
ftatt. Die nächſte Verſammlung mird 
am nächiten Sonntag abgehalten wer: 
den. Sobald wie möglid wird die 
Turnſchule eröffnet werden und dadurch 
für die Bürger der Südmweitjeite einem 
längitgefühlten Bedürfnig abgeholfen 
wirden. Die Beamten des Vereins find: 
Eduard Gottde, Eriter Spreder; Wil- 
helm Gonvad, Zweiter Spreder; Jofeph 
Wutfe, Griter Zurnwart; Julius Butch⸗ 
erd, Zweiter Turnwart; Eduard M. 
Probſt, Eriter Schriftwart; Ernſt Lep⸗— 
tien, Zweiter Schriftwart; Phillipp 
Probſt, Schatzmeiſter; Karl Zimmer: 
mann, Zeugwart. 


Die bairiſche Sektion Mari- 
milian II. 
feierte amı Sylveiterabend einen ſehr ge: 
müthlichen Bal in der Germania Turn 
halle, 3417 bis 3421 ©. Halited Str. 
und die jüngeren Theilnehmer vergnüg- 
ten ſich beim Tanze, während Die weniger 
TZanzluftigen fich bei einem guten Tro= 
pfen in ungezwungener Unterhaltung be- 
wegten. Der Verein beiteht jeit etwa 2 
Jahren, zählt gegen 4O Mitglieder und 
bezwedt hauptſächlich gegenseitige Unter: 
ftüsung in allen Nöthen des Yebens, 
Seine Beamten find die Herren Jacob 
Kraemer, Bräfident; Andreas Wels, 
Vice-Präfident; Auguſt Dreyer, protof., 
Sekrt.; John Eckhardt, Finanzjefr. und 
Franz Koh, Schafmeiiter. 

Um das Arrangement des Feitabends 
hatten ſich bejonderö die Herren Jacob 
Kraemer, Auguſt Tafel, John Edhardt, 
Veit, Beierswaltes und M. Mooſtiele 
verdient gemacht. 

Luftige „Föriter.“ 
Eine vergnügtere Geſellſchaft als die 


Mitglieder der Court „Northweitern“ 
des loblichſt befaunten ‚Ordens der 


werg, 





„Förfter“ hat die — Turnhalle 
wohl felten gefehen. Herren und 
Damen der genannten Loge feierten da⸗ 
ſelbſt nämlih am Dienftag Abend den 
dreizehnten Jahresball em in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihren zahlreich erfchienes 
nen Freunden, Bekannten und Anver: 
wandten. Als ob der Heini von Steyer 
„wieder in's Land geweſen,“ „fo theuer 
wurde Sohlleder“ und jo plakten die 


vw. 


„Buntjchub"“ oder beſſer gefmst Latſchui 
beim fröhlichen, bis, in den lichten Mor: 
gen währenden Tanze, Die Court 

„Northweſtern “hat wie alle Sörfterlogen 
die gegenfeitige Unteeſtützung in Krank⸗ 
heits- und Sterbefällen, ſowie die ge: 
ſellſchaftliche Vergnügtheit in eriter 
Reihe auf ihr Programm geſetzt. Das 
durchwegs vollfommene Gelingen des 
fröhlichen Feſtes iſt hauptſächlich den 
Herren vom Vergnügungs-Comite Chas. 
Wohlleben, Henry Wolf, Otto Schmidt, 

F. Maaß und Theod. Haaſe zu verdan— 
ken. Die financielle Lage der zur Zeit 
138 Mitglieder zählenden Loge übrigens 
iſt eine brillante. Ihre Beamten ſind 
die Herren John Müller, Oberföriter, 
Nobach, Unterförjter, Heike, Schatmei- 
jter, Conrad Pinpo, Finanzjefretär und 
Peter Noor, Schriftwart, 

Di ſtrikts-Aſſembly der Ar 
beitsritter., 

Die Diftritts-Affembly 24 der Ar: 
beitsritter feierte gejtern Abend in Uhlichs 
Halle ihr zwanzigites Stiftungsfeit 
durch einen großen Empfang und Ball 
und war der Zweck des Feſtes, außer der 
Stiftungsfeitfeier, die Aufbringung von 
Geld zur Berjchönerung und Möblirung 
der Bereinshalle in 36 Ya Salle Straße. 
Das Programm wies zwanzig Tänze auf 
und in beiden Hallen wurde flott getanzt. 
Gine zur Berlofung gebrachte Uhr brachte 
ein hübſches Sümmchen ein. Um die 
Arrangements hatten fich die Herren 
William Gleajon, William Wiltam, ©. 
B. Riddle, T. BP. Waggoner ud C. D. 
Wheeler verdient gemaht und das Gm: 
pfangscpmite fette fih aus folgenden 
Herren zufammen: Rich. Griffiths, H. 
H. BI, Martin Kilty, James 
Smith, T. X. vun N. A. Cameron, 
Kohn Gleefon, W. T. Powers, David 
Griffiths und — Rodgers. 


Erdgas für Chicago, 


VBorläufig noch nichts davon 
zu haben. 

Vor etwa zwei Monaten hatte man 
erwartet, dar zu Neujahr die Röhren ges 
legt jein würden, um Chicago mit Na- 
turgas zu verforgen, thatjächlich ijt aber 
bisher nichts in diefer Angelegenheit 
unternommen worden. Als Urjadhe da- 
von wird die Entſcheidung des Ober: 
gerichts in Betreff des Gastruftes ange: 
geben, welche Entſcheidung von weiter 
gehender Bedeutung ift, als man an 
fangs annahm, In dev Bekämpfung 
des Gastruſts fcheint man nicht an die 
Folgen gedacht zu haben, aber eine jorg- 
fältige Betrachtung der Angelegenheit 
zeigt, daß die Entſcheidung feinen Ein- 
fluß auf die Verbeilerung oder das Billi- 
gerwerden des lokalen Gasbedarfs ge- 
habt hat, jondern nur die Ginführung 
des Naturgafes als Feuerungsmaterial 
auf ein Jahr hinausgefchoben hat. Die 
Naturgasgejellichaft leidet darunter na= 
türlih, aber am meiften leidet das con 
jumirende Publikum. Viele der Kapi: 
talijten, die ihr Geld in die Naturgas— 
anlage jtefen wollten, haben ſich in 
Folge der Entjcheidung des Dbergerichts 
davon zurüdgezogen. Doc ijt troßdem 
die Naturgasfrage nicht aufgehoben, 
jondern nur aufgejchoben. 

— — — 


Herrnu W. S. Edens Verluſt. 


Herr W. S. Eden, reſp. deſſen Gat— 
tin haben einen empfindlichen Verluſt da= 
durch erlitten, daß fie ein Täſchchen ver: 
loren, das Diamanten im Werthe von 
54000, ſowie einen Hundertdollarfchein 
enthielt. Herr Eden, der Beſitzer des 
hocheleganten Barbiergeihäfts im Pal: 
mer Haufe, in welchem Hotel er aud 
wohnte, hat übrigens feine große Hoff: 
nung, jein Gigenthum wieder zu erhal: 
ten. Gr bat zwar die Polizei benach— 
vichtigt, meint aber, der Finder Fonnte 
aus dem Grunde nicht fo leicht ermittelt 
werden, weil er nicht nöthig Hatte, Die 
gefundenen Schmuckſachen ſofort zum 
Pfandleiher zu tragen, da ja die Hun— 
dertdollarnote vorläufig baar Geld ge: 
mug jei, 

Die Schmuckſachen befinden ſich 
einem Kleinen Chamoistäſchchen, welches 
jeinerjeitö wieder in einer größeren Taſche 
liegt. Herr Eden hat für die Mieder- 
gabe des Täſchchens mit Anhalt eine Be: 
lohnung von 8500 ausgejekt. 


.— 
Todesfälle. 

Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte zwi« 
ſchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Ferbinand Seeger, 257 31. Str, 1IJ4M 
Maggie Miorweiter, 242 Chejtnut Str., 22 3 
Balentin Kelter, 348 Fifth Abenue. 71%. 

Dorothea Probit, 536 Welt 14, Str.. 61 gm 

inrich Siansfo, 3718 Wallace Str., 3953. 

ranf Trute, Moore Str, 8 J1TX. 

ina Schindler, Gattin von ulius A. Shinbler, 

Paulina Biefer, 1841 George Abe 5 5 
Friedrich Kraufe, 192 Mae, — NAve., 74 J. 
reddie Eugelhar = ä ie 2m 
ohanna Wiefer, 

nry Weiß, 3244 Altes Ade., 63. 


Brieftaften. 
2, Der Aſchermittwoch des Jahres 1866 
flel auf den 14. Februar. : 











— —— 


Auditorium — Italieniſche Oper. 

McVickers Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 

Columbia ——— Little Lord Fauntleroy“. 

Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Gapt. Fracafja”. 

Grand Opera Houfe — „Roger La Honte.” 

Hooleys Theater — Rofina Vokes und ihre 
Londoner Luſtſpiel⸗Geſellſchaft. 

Sugmerter Theatẽe — The Burglar“. 

Windſor Theater — „Held by the Eneny*, 

Griterion Theater — „Line Will Tell‘, 

People's Iheater — „The Jvy Leaf”. 

Jacobs Clarf Str. Theater — „Ihe Blue 
and the Gray“. 

Acadeny of Mufic — Corrinne und ihre Ge— 
jellichaft in „Arcadia“. 

Havlins Theatr— Milton und Dollie Nobles 
in „rom Sire to Son“. 








Die Hypotheken-Abtheilung 
— deutſchen — von Rubens & Mott, 

r 4953 No. 163 Raudolph Str. (Metrop: * 
och) verleiht € Gedin beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grunbeigenthun zu niedrigen Zinfen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,3 
Erfte Hypotheken ftet3 zum Verkauf vorrätig 





Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein Gatte Eduard Ermelam 3. Dezember geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 3. Januar, Mor- 
gend 10 Uhr vom — 933 Ogden Ave., nad) 
Waldheim. Die Hinterbliebene, 

Garoline Ermel. 





Grand Opera House. 


Deutides Theater! Deutihes TIheaier! 
Beginnend Sonntag, deu 5. Januar 1890. 
Erites Auftreten und Gaftiviel von 


ERNST POSSART, 
unterjtüßt don der volljtändigen dramatiihen (Sefell- 
ihaft de Amberg TIheniers in New Hort. 
Repertoire der erſten Woche. 

Sonutag, d. 5. Januar und Donnerſtag. d. 9. Jan.: 
Die Bluthochzeit. Montag, den 6. Jannar, Freie 
taq, deu 10. Jamuar, und Samitag Matinee: Freund 
Brig. Dienitag, den 7. Januar und Samstag, den 

an.: Kaufmann ven Venedig. Mittwod), 
den 8. Januar: Eruit Voſſart in 2 verichiedenen 
Charakteren: Ein ee Berliner und Die 
Tochter des Fabricius. 

Trotz der enormen Unfojten für dieſes Gaftipiel, 

fiudet feine Preiserhöhung ftatt. 
Rejervirte Sige zu 81.50, 81.00, 
79c und 50e find jest an ber Kafie des Grand Opera 
Houfe zu haben. %,31d2,3,4j4 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame— 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer diejer 
Yinie fahren regelmäßig wöchentlich zwiichen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Paſſagiere zu sehr billigen Prei— 
jen. Gute Zerpflegung! Größtmö glichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf! der Reiſe nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher KCo., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
I Win. Eichenburg, General Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, | 
oder deren Vertreter im Inlande. En 








Kac) Deulichland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Paſſageſcheine beiorat aufs Billigſte 
und Beite 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Louterbach’s Place, 


8%. Randolph St. 
Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dezimd W. LOUTERBACH. 











CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar, 

Orrra Hovse BUILDING, 2n2m? 

Ede Waſhington & Glar! St. Zimmer 619. 
Grundeigentbumd- PER SPERNS 


Deutſcher F Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Halited Str. 
Telephon 4045. 
Austellung geſetzliger Dokumente. 


Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Kleine Anzeigen. 
„Sicüenaeiune um Aimioncen, in sonen | an 


entgelilih. Alle anderen „kleineren“ An— 
zeigen 1 Gent das Wort. 














su 
ww slanatı 


Männer und Suaben, 








Berlangt: Ein denticher Kellner — 
Rejtaurant, UM. Ban Buren Str. 


Verlaugt: Ein Schuhmacher auf Leiitenarbeit. 
aufragen Abends 136 Llybourn Ave. 





Nach⸗ 
6 





Gute — ug Kalender zu verkaufen, 


Verlaugt: 
Koom 1. 100,3m8 


höcfter Rabatt. 76 5. Au 








Berlangt: Frauen und Mädden. 








Verlangt: „Ein junges Mädden, das Liebe zu 1 Küts 
dern hat. 523 Hermitage Ane., nahe 12 Str. 6 


Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen, Handmäd* 
Gen und ein Junge zum Näthe ausbugeln. 280 CI) 
bourn Ave. 6 








Verlangt: 6 Maſchi nenmädgen, auch ſolche die e3 
lernen wollen, an Holen. 642 N. Lincoln Str. Zjanlw; 


Ein Mädchen das gut kochen tann oder 
für ein Reſtaurant. WIN. Slart Str. 6 





— 
lernen wi 





Verlangt: Ein Mädchen um Kindern aufgun a:ten “ 
Heiner Zanrilie. E. Burger, 25 Nemberry Ave. 


Berlangt: Ein beicheidenes dentiches Mäden. €. 


Leichnig, 155 Elyboura Ave. 


Derlangt: Ein ordentliches Mädchen oder junge 
Frau für leichte Hausarbeit Guter Lohn wird gezahlt 
für die rechte Perſon. 2036 Archer Ave. dofrs 











Berlangt: Eiu Mädchen von 15—16 jahren, um Kin— 
deru aufgupafien. 202N. ——— —* 6 
Verlangt: Ein Mädchen für aligeme ine Hausarbeit. 
594 Milwaukee Ave. d,d4 





Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren für leicht 
Hausarbeit. Nachzufragen 341 N. Haifted Str, Hin- 
ter haus. d.D4 


DBerlangt: 2 Heine Mädchen um Aröpfe anzunüten 
und 2 um Anoy pflücher zu machen mit der Machine. 677 
Elf Grove. dedef4 











Verlaugt: 
bei Vig dinen an Shopröcken. 
Heury Str. 


Mädchen bei Haud zu nähen und einge 
Nachzufragen -uz 
m10,di,do.is 





_ Stelungen fügen: Männer. 


Ge inch: Ein Engineer, fremd in der Stadt, ſucht ere 
Stelle oder irgend weiche Beichäftigung, im Maſchiner 
hau! ‘e oder als Mivefitter; erite Kiaſſe Referenzen. 
J. €. 10 „Abendpoft. . dofrs 


Geſucht: 
thet. der keine Arbeit ſcheut 
verſteht und fich zu irgend ein 
kann, jucht cine dauernde Stelle. 
„Abendpoit.“ 


Geſucht: Unter den beicheidensten Anfprüchen jucht ein 
junger, kräftiger Mann Arbeit, hat durh 14 Jahre in 
berichiede ren Geichäiten gearbeitet. U. Habel, 
Dreier Str., Towu of Yale. 6 

Geſucht; Ein Wurjtmacher. welcher alle Sorten Murft 
machen Tann, im Schlachten, Sommerwurftmacen 
Sinpeineichneiden, Salzen und Rauchen batvandert tt 
ſucht Stellung. Stadt oder Land. Adreſſe: — 53000. 
4817 Laflin Str. doirie 

Geſucht: Ein junger Manı, der impn un Butder- 
geihäit gearbeitet Hat. 9 Haftings Sir. 6 








Ein junger gewandter Mann, under 

mit Pierden uutzn 

vr Arbeit nützli 5 m n 

Adreſſe: G. W. 3°, 
dofr ſ6 














_ Stellungen juhen: Frauen. 


Geruch: 
hende Frau sucht Bott 
Offerten erbeten: 285 Elybourn Ave. 

Geſucht: Eine alleinftchende Witiwe jucht einige ige Präg: 
bei Wöchnerinnen oder Kranken. Offerten nach: 654 
Sedgwid Str. 2wdıln 6 





Eine gebildete und vepräientable, allein‘ 
chäf ftigung irgend welcher Art. 
oben. 6 





Kauf: und Berkaufs-Angebote. 
\ Zu verkaufen: Eine Heitungsroute. 


Offerten unter: 
W. B. 50, „Mbendpoit.” ; 





ufen: Ein Fleiſcherla den erſter Klaſſe, da 
der Eigenthümer audere Geſchäfte hat. 548 Schoe: 
Str. B' dofrjab 


Gigar, Tobacco und Confec⸗ 


Zu verkaufen: vBinig; 
dofris 


tionery Store. B1W. Harriion Etr. 
En Taufen geineht: Ein 1 guter Nattenfänger. 820 - 


”— verfaufen: Sine neue , Bäderei mit Ofen und 
Mohnung jehr billig zu verkaufen, oder gegen ein kleines 
Geihäft zu vertauſchen. Nachzufragen Ede Baſel umd 
Wabenzie Ave., nahe Hun ıboidt X tarf. des. 1103 

Zu verkaufen: Notionz, Gigarren- und Bäder: Laden 
428 Larrabee Str. 20dez.: 2w3 

Zu verfaufen: Monatliche Abzahlungen 7 Room 
Bridhaus Steinfundament, Tront nad Djten, 50x12! 
guB 2 Lotten, nahe Cars. J, U. Eoizıan, 302 Income 

Building 12d1mt4 


Bevor man Fauft, jehe man fich unier Lager von 
Barlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpoljiern nach 
231 Wabaſh Ave., Ede Ban Bur ren Str. obw⸗ 

Bir führen Spezialitäten in £} arlor- Mob Ya, Toilet- 
ten-Gegenjtänden in 2831 Wabaih Ave. 4 








Zimmer nnd Wohnungen. 





Zu vermiethen: Ein möbtirtes Frontzimmer, zu 
N 25 die Woche. 208 Huroꝛ 1 nahe Starf. dofr6 
Geſucht Zwei Zimmer; em einfad) möplirtes umd ei 
leeres. In der nähe Sedgwid und Göthe. Nüh 3 
bei A. Unger, 477 Wells Str. dof 6 





W M. BoLvenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Waſhington Str., Chicago. 56 





Samond Hndropathic Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 
Neueingerichtet und bis in's Kleinf te elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Geigäftsfügrerin, Frau Dr. Neil, geirügt 
auf jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn⸗ 
lichen Smitituten im Weiten, verfichert ihren Aunden 
vollſte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichif: 
tigt. te folgenden Bäder find eine Sperinlität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlock. Schwefel, Eucas 
Iyptus, See-Salz, Mafiage und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäber. Augenblickliche Adhülfe wird geihaffen und in 
den meilten Fällen jofortige Heilung von Rheumatids 
mus, Neuralgie, Paralyſis Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hantiranfheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden Hiermit eingeladen das Jnftıtut 
zu befuchen und zuinfpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. —— von 9 et her bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den a na 
der dritten Etage. smD, 3 





Weitern Medical & Surgical Inftitute, 127 
La Salle Str, Dr. 9. Greer, jeit 30 Aahren 
prafticirend, giebt jreien Rath über alle ſpez iellen Dläns 
nerfrankheiten. Dr. Greers neue Heilwittel turiren 
En Ein ficheres Mittel gegen Nervenihwäden. 

Sprechſtunden I—8 füglid, Sonntags 10—12. u13,1j,8 


E. Sramaijer, 


f der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
heiter, giebt über alle Frauen · und Kinderkrank· 
un unentgeltlig Austunft. 3331 South —— 
Wo, Im 








San d wu r n 


21de31j6 F. Reichardt, 83 W. Kinzie Str. 


Photographen. 














333 W. Madisen $tr. bws 
$1.59 für 12 gute Kabinet-Photographien. 








THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Bhilipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


204 Dearbori un? 93 Adams Str. 





Die gegenwärtige ganz unpaflende Witterung erze 


böfen Huften und Gatarrh. Die mit foldem Hufien Deha = 


teten ſollten fih an Dr. Enttler wenden um jo? 
tende 


srtige anhal- 
Hilfe durch das Syftem don mediziniic geihwänger- 


ten Dümpfen, die berfelbe anwendet, zu erhalten. an jelbjt 
die ſchwerſten Fülle don Catarrh bat fich jeine Behandlung 
als cine ausgezeichtete und ſchnelle erwieien, was jeine 
vielen danfbaren Patienten beglaubigen können. Eatarrh 
ſchnell Eurirt. 


365 35. Etr., Chicago, 16. Dez. 1889. 


Dr. PHilip Sattler. Honore Block. 


einen ärgeren Catarrh gehabt haben fa 


Merther Herr! Ich kann kaum —* er De hatte 
iach ithu e 


für viele Monate. Die Berſchleimung im Rachen war eine 
fortwährende. Dies vergiftete die Gedärme und verurjachte 


Dyipepia. 


Ah hatte fortwährend Kopiweh, war nernös 


ad Ichtaflos“ und gone Mein a0 war jchlecht 


und ich wurde mager und ſchwach 
nete Behandlun 
nicht mehr io 
der Bruft unb im Kopf hörten auf. 
und nahm an Gewicht zu, heute bin i 


leiden, 
uud 


hre — 
wurde ich bald en 
Das Ohrenfanien und die Schme 
erbolte mid) one 
ganz gejund. 
&. Barren. 


Mhınmatidmus, Gatarrh, Bald: und — Zuunen 
En und alle Ben 


werdn — 
elt. fr u 
geſprochen. 


rachen werden 





Als Tanzſchule iſt Peter Krohn: 
Nachzufragen 121 und 
30dez, 13 


Zu vermiethen: 
Orgeftrion Dalle zu vermiethen. 
123 N. Desplaines Str. 





Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benugung eine3 guten Piano für Geiang- und 
andere Vereine. Nadzufragen bei Richard Biester. 
632 R. Elarf Str. 24d2wi 





Berſchiedenes. 


Frau Karrer Hebamı ue, ift don 114 Sie gel Str. zn 
115 Mohawt Str. umgezogen, und empfichit fi) dem 
Publilum, bei bejonders ihren früheren Gönnern. 6 


85.00 Demjenigen, der mir Arheit in einem Whole⸗ 
jale-Hanie verihafft. Offerten nad) H. Ahein, 4817 
Saflin Str. d,d, I 


Ein Deuticher mit $200 23: fi ich a an einem feinen Ge 
ſchäft zu betheiligen. Adr.: 3, 300 „Abendvoit“. dadt 














Zu leihen gefucht: 33509 werden zu 5 Prozent zu lei⸗ 
ben geiugt, gegen qute Sicherhei in Grumdeigenthum. 
Offerten unter M. 9. 25, „Abendpoft.“ 2Sdeʒ lwo 


Aufgepaßt, Lake Viemwund Nordſeite. 
820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen und allen Arten von Einrichtungen ze. uud aller 
Art perſo nliches Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf⸗ 
enthalt; I—12 Momate Zeit. Eigenihum nicht fortge⸗ 
nonmen. Zurüdzahlungen nach Beliesen; ehrliche Be⸗ 
handlung; ım Falle hr Anleipen von anderen Yeuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneueru fie. Late Viero 
L can Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ade., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 








Unreines Blut. 


Faſt alle fo häufig vorkommenden veralteten 
Krankheiten haben ihren Urſpruug in der natur- 
widrigen ungejunden Beichaffenheit des Blutes, 
oder, wie man diejen Zuftand treffend zu be— 
zeichnen pflegt, in unreinem Blut, Yang- 
mwierige Entzündungen, rheumatiihe Schmer- 

en, ſchleichende und ſtrofulsſe Krankheiten und 
ußerliche Uebel, wie Ausichlag, innen, Flech— 
ten, find die Folge von Schärfe im Blut d. 9. 
von Stoffen, die das Blut unrein machen. 
Rollt das Blut in reinen, friichem, Fräftigem 
Strom durch die Adern, jo führt es jedem Kör- 
pertheil und jedem Organ neue friſche Lebens— 
kraft zu und leitet die verbrauchten, abgejtoßenen 
Stoffe aus demjelben ab; die erfte Sorge auf 
das förperliche Wohlergehen ihrer Kinder be⸗ 
dachter Eltern muß es deshalb ſein, daß der 
er findliche Körper nicht durch uureines 

lut für Kranfheitsfeisne aller Art-empfänglich 
emadt wird. Es ift eine allbefannte That— 
ache, dag Menſchen mit gelundem, lebhaften 
Blutkreislauf im jugendlichen, wie im höheren | 





} 


Alter ungeiheut Anftedungsgefahren troten | 


Tonnen, während Berfouen 
Blut deufelben bei der eritbeiten Gelegenheit er- 
liegen. Hauptjächlic alle Hantfranfheiten find 
die Folge uureinen Bluts; wie viele äußerlich 
wirkenden Mittel auch dagegen angewandt 


werden mögen, fie werden troß zeitweiligen | 
ö8 f 2 a Bou Council u Schnellzug 


Berichwindens immer wiedertehren, jo fange 
das Blut unrein iſt. Skrofeln und ſtrofulöſe 
Beſchwerden, wie Drüſenanſchwellungen, Ge- 
ſchwüre und Beulen, find bei ſchlechtem Zuftand 
de3 Blutes trog Salben und Scymieren unaus- 
rottbar ; fie verichwinden ganz von jelbit, wenn 
das Blut friſch uud rein dur die Adern 

vömt. Deshalb ift ein Mittel, weiches das 


mit unreinen | 


Int von allen Unreinigfeiten befreit, die 


namentlich im zarten Kindesalter dafielbe jo 
häufig verjchtechtern, als eine wahre Wohlthat 
für die Menichheit zu betrachten. 


Ein ſolches 


Mittel ift uns nun in den St. Bernard Kräuter: | 


Pillen an die Hand gegeben. Diejelben find aus⸗ 


ſchließlich ans heilfamen und würzigen Alpen⸗ 
fräutern zubereitet und jollten in jeder Familie | 


als erſtes und oberjtes Hausmittel vorräthig 
gehalten werden. 


Einige St. Bernard Pillen | 


—— Zeit wor were fönnen viel Leid und | 


——— hohe Do 


(one Si von ih Neuftädter & Co. in 


O. Bor 2416, für 25 Cents zu beziehen, 


ctor- und Apotheferredh- 


AndinjedergutenApothete, | 





€ Gifenbapn-Bupepläne. 


Chicago, St. Baul & Kanfjas Eity:-Eifenbahn, 


Rinie ber — — (Limited) nad) St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tiefet-Offite, No. 204 GClark 
Etr., Depot Ecke Harriion und5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Et.Paul & Mint. Simited Erpreg.. 5.300 9.3 
Des Moines & St. Ioe Lim. Erpreß 5.0R 
Et. Paul und Mund Nact-Erpreß.. nes 
et. Wartez © Syrampore vum 
Et. Charies & Byron Local 


Chieago & Alten: Eifenbahn. 





ı Grand Union Pafjagier-Depot, Canal Str, 


Madijon und Adauıs Str. Abgan 
za, Veſtibuled Erpreß. ........... #12.00% 

anjas Eity Veſtibuled Fin * 6.00N 
Kanjas City, Sol. & Utah Erpreß.. 11.208 
St. Lonis Beitibuled Limited *90N 
Springfield & St. Louis Tug-Erpreg+ 9.003 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.0R 
Joliet & Streator Accom. .t 5.0R . 

* Tüglid. + Tãglich Sonntags ausgenommen, 


Sauta Fe Noute. Chicago —Kanſas @it. 
Züge gehen ab von er - Erle Dearbore 
und Polk Straße. abrt, utunit, 
Galesburg & dt. Madifon Expreß F rn — 
Kanſas Eity, Los Angeles u. San 
Diego Veſtibule — —— 
Etreator, Joliet und Petin 
San Frautisco Expreß 
Kanias Eity, Atchiſon & St. — 
ieph Exvreß 
—— 


Offices 


1130 R 
Sonntag ausgenommen. 
212 Start Straße, Ecke —— 


Michigan Gentral. 
New York Gentral und Hudſon River, Bofton und Al 
bany-Ciienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Tepots: Fu don Lake Strake und am Fuß Don 2% 
— — 67 Clark Straße, zw — 
von Randolp m alıner Houie un x 
Pacific Hotel, > — Abfahrt 
Poſt (über Haupt-Pinte) T 75 
New York u. Bolton Zag- Gepweß » 35M 
New Hort und Bolton Kimited.. 3.10% 
Kalauia zoo Accommodation 
Atlantic Erprei 
Nact-Erpve.. 

Ueber die Ehicago und Weſt⸗ Michigan 
Grand Ravids n. Muskegon Poft + 7.5 % 
Grand Rapids ıL Musfegon Erp. t 13 
Grand Rapids u. Must. Sleeper. 10.10 

Tãäglich. + Ausgenommen Sonntag 
Tommen Samitags. 


Sake Shore und Mich. Southern, New Hor} 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 


Die Züge geheu ad und lommen au Wie folgt: Chicago 
Kate“ Shore Depot, Yan Bureun Str. = 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Boiton und Albany Depot, Anzeland Str, 
Tidet:Offices, 66 Clark Str. — Depot 22, Str. — 
Erand Pactfic und Palmer Yonie. „Abfahrt Ankum 
Poſtzug (alte Kinie)... R — 
N. Mund Boſton Tags Erbreh,. 
New York und Bolton Schnellzug. .$3 
Neitibule Limited 
New York und Boſton Erpreß.. 
Naht Erprez N. Y. und Boiton.. 
Eifhart und Goiben Accom 
KTäglih. * Sonntags andgenommen. 


Die Benniyivania-Linien. 


Union Tafiagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Me: 
diion und Adams. Ticlet-Offices, 65 Clart Str., Pal« 
mer Houſe und Grand Pacific Hotel. 

Züge gehen F Mau Erpreß 


nad) New Port, Phie | F A ng 
ladelphia, Baltimore "Penna. Limited 
Waibinaton und IE: P&aitern Erpreß 
Pittsburan. F Atlantic Erpreß 
P Nah Louisville. Gincinnati, Yudianaz | | + 8. 308 
polis, Columbus und dem Süden, 8.55 
FVia Fort Wayne Route P Via Kan Sandte Noute, 
Expreßzüge kommen in Chicago an * *6. 55 B. 
*7. BV. #9 WM B., 5.0 U, *6. 30 A. 
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Bisconfin Central. 
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Züge nad St. Paul und Diinneapols verlafſen Chts 
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ſoman ven 2. Saidhrim, 


(7. Fortfekung.) | 

Der Landrichter deutete an, dak bie 

Bei au sönigsborn das allgemeine 

Geiprä bildeten. — Ohne es zu mil: 

fen, beftätigte er Herin von Albrechts 
Mittheilungen, erklärte, daß das große 
Intereſſe des Baumeifters lediglich eine 
Sache glühenden Rechtsfinnes jei und 
flüfterte dann, mit dem Oberft vorange: 
bend, lebhaft mit dieſem, der manchmal 
ganz grimmig drein fchaute und beim 
Abichied, feinem Begleiterdie Hand drüf: 
end, fagte: 

„Wundern Sie fih nur nicht, daß ich 
nicht gleich mit der Peitſche zwiſchen das 
Gelichter fahre. Mein Bruder ift eben 
ein vom Unglüd gebrochener, energielofer 
und dabei doch eigenwilliger Charakter; 
fol ih ihn herausreißen aus dieſem 
Sumpf, jo muß ich mit feinen Shwäden 
rechnen, Was aber die Unglüdliche be: 
trifft, jo jeien Sie ficher, ich nehme mich 
ihrer an, * 

Der Nileffor und Agnes hatten von 
dieſem Geſpräch nur abgerifjene Silben 
gehört; aber es jchien, der junge Herr 
entbehrte, nichts, er gab fich lebhaft der 
Unterhaltung mit feiner Begleiterin 
bin, und diefe — was hätte fie ihm 
wohl Befjeres erzählen jollen, als wie 
fie Herrn von Albrehts Bekanntſchaft 
gemacht? Dies Thema lenkte fie ein we: 
nig ab won der mühſam beberrichten 
Aufregung über ihr Erlebniß am Mor: 
gen, dennoch ſchwebte Beatrices Antlik 
mit den jchönen jlehenden Augen immer 
vor ihr. 

. Endlich wollte der Oberſt umkehren. 
Man nahm freundlich Abſchied. Die 
Herren ſprachen die Hofjnung auf ein 
baldiges Wiederjehen aus und dann jchie: 

ben fie, 

Nachdenklich ging der Großvater neben 
Agnes her, während fie ſich fragte, ch er 
nicht jehr zornig werden würde über ihr 
Wagniß“. 

Ploͤtzlich ſtand er ſtill. Königsborn 
lag in ſeiner ganzen Stattlichkeit vor 
ihnen, ſich mit ſeinem alten dicken Thurm 
und den vielen Schieferdächern aus dem 
Grün der Bäume maleriſch hervor he— 
bend. 

„Ein Räthſel iſt's, ein unlösbares 
Räthſel!“ murmelte er. 

„Bas, Großpapa ? Was meinjt Du?* 
fragte Agnes, 

„Wie mein Bruder jo weit herunter: 
fommen konnte! Ich laſſe jeine Leicht: 
Iebigfeit, feinen forglojen Charakter gel: 
ten, aber fie erflären ſchließlich doch nicht, 
daß er willenlos geworden wie eine Glie⸗ 

deipuppe! Willenlos, fobald diejer Rei: 
mers und das Frauenzimmer in Frage 
kommen. Er ijt in ihren Händen zu 
einem Schwachkopf geworden. Nichts 
weiß er — über nichts iſt er inftruirt, 
Neimers dagegen weiß Alles. Agathe 
fann es Euch jagen!” jo geht es den 

anzen Tag. Mir zudt’s in den Hän— 
Er ih möchte dreinjchlagen, aber ich 
jeh’s der Perſon an, fie wartet ſchon auf 
eine Scene, in welcher Erwin jchlieglich 
ihre Partei ergreifen würde, Ich Fönnte 
ihr feinen größeren Gefallen thun. Doch 
fie foll mich fennen lernen, das ſchwör' 
ich ihr!“ 

„Großvater, ich habe Dir was zu er: 
zählen. Es ſtimmt zu dem, was Du da 
jagtejt.* 

„Na, im Grunde, mein Kind, find 
dieſe Dinge nicht für ein junges Mäd— 
hen. Ich möchte Dich am liebſten blind 
und taub wünschen für alle dieſe mijerable 
Wirthſchaft hier und Du thäteft mir einen 
Gefallen, wenn Du Div Mübe gäbeft, 
möglichſt wenig davon zu ſehen. Vor 
Allen laß Dir nichts vorklatihen. Mir 
ſcheint, alle Welt iit hier voll von Stan: 
Dalgejchichtchen über meines Bruders 
Haus! Und dieje Berfon, die Agathe! 
Mir können fie niht Hals über Kopf 
wegjagen, aber lajje fie Dir nicht nahe 

kommen, hört Du! Was aljo wolltejt 
Du mir erzählen ?* 

„Ich habe Beatrice gejehen, Großva⸗ 
ter, jie geſprochen; fie hat mich mitge— 
nommen in ihre Wohnung und fie war 
ganz vernünftig.“ 

„Um Gotteswillen! Was fällt Dir 
ein?“ fuhr erjchredt der Oberſt herum, 
ftand ftill und jah jeine Enkelin mit gro: 
fen Augen an. 

„Sie ift nit wahnfinnig, Großva— 
ter. Sie hat die Leute reden laffen, um 
ihren Manı, der ihr mit feiner Rückkehr 
droht, und Geld von ihr fordert, von 
jeder Annäherung abzuhalten, * 

Der Oberjt ſtand wieder jtill und fah 
mit äußerftem Erjtaunen feine Enkelin 
an, 

„Unfinn, nicht wahnfinnig? Das be— 
baupten alle dieje Kranken. Und was 
ift das, was fie von ihrem Mann redet? 
Der Menſch ift längft todt, jonjt hätte 
er Geld gefordert. Sieht Du? Nun 
bildet jie jich ein, er werde fommen.“ 

„Ja, Großvater, das ijt der Sinn von 
dem, was fie und ihre Wärterin mir jag: 
ten.“ 

„Sites auch Wahnſinn, hat er doch 
Methode!” murmelte der Oberft. 

„Wahnſinn braucht es doch nicht ge: 
rade zu fein! Wäre der Zal nicht dent: 
bar?“ 

„Das wäre er Shon! Aber— Erwin 
erzählte mir neulich erjt, der Layos fei 
verſchollen.“ 

„Vielleicht hat fie die Briefe; ihre 
Rofine fagte doch dasjelbe. Er bat 
nämlich Briefe an fie geſchrieben und ihr 
alles Geld abgenommen, über das fie 
verfügen kann.“ 

„Hm! Aber erzähle, erzähle nur weis 
ter. Viel kann's nicht fein — fie hat 
zaos ihre Zinfen, das Kapital von 
rer Großmutter bat fie bei der Heirath 
nicht in die Hände befommen, darum ift 
es auch geretten worden. Alſo der Un: 

lücksmenſch lebt und ängſtigt fie? Oder 
Brit das der Wahnfinn aus ihr?“ 

Agnes erzählte. 

Stundenlang konnte der Oberft fi 
nicht beruhigen. Er ſchritt in feinem 

immer ruhelos auf und ab.—Am lieb: 

en wäre er gleich heute Abend zu Bea: 
trice gegangen. — Und fo überrajchend 
ihm die Mittheilungen jeiner Enkelin 
auch waren, fo griff es ibn doch immer 
ieder eiskalt an’s Herz, wenn er fi 

— 5 wie —* Fr der Uns 
lüdlichen gegenüber geftanden. 

° Daß Beatrice beiheuerte, nicht wahn⸗ 
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gebung —* ſei, ihr Haß gegen 
Agathe und Reimers — das Alles Hang 
völlig wie die Klagen der Wahnfinnigen 
über ihre Märter, 

Und wie der Oberſt dies eben dachte, 
ging ein ſonderbares, klägliches Wim: 
mern Durch bie Rut Rachi. — weicht ſehr 
vaut, auch nicht gerade erſchreckend, aber 
unbeſchreiblich unheimlich — 

Dem alten Herrn lief ein Fröſteln 
durch die Adern, — 

Das war fie wieder— Beatrice! Und 
wenn Erwin jahrelang dieje nächtlichen 
Klagetöne hörte, —war das nicht genug, 
die Nerven eines Vaters zu ruiniven? 

Er fchlief über der Treppe nad) jeines 
Bruders Kammer und laufchte.— 

Mucki, der jest, jtatt Fräulein Agathe, 
die Nachtwache bei feinem Herrn zu hal: 
ten hatte, fehlief den Schlaf der Gerech— 
ten; aber auch fein Herr athmete regel: 
mäßig und tief, wie in gefunden Schlum— 
mer. 

Gottlob! Der Oberft ging wieder in 
fein Zimmer zurüf. Das Wimmern 
wiederholte ſich; es dauerte fait die ganze 
Nacht und immer in derjelben eintönigen 
Weiſe und in furzen Zwilchenräumen, 

„Sie muß fort! Das ijt ja, um uns 
Alle ebenfo wahnfinnig zu machen. Und 
das Kind, die Agnes, war ganz über: 
zeugt, daß fie gelund fei,“ dachte der 
Dberft und bemühte ſich vergebens, 
Schlaf zu finden. 

Am andern Mittag, als er von Bea: 
trice fommend in des Barons Zimmer 
trat, empfing ihn diefer mit den erjten, 
bedrückten Geficht der beiden erften Tage. 
Ale Heiterkeit, diefes Glücksgefühl des 
Genejenden, die Freude an feinen Gäjten 
war daraus geſchwunden. 

„Die fandejt Du fie?“ fragte er fo: 
ort. 

„Du fieht mich ganz verwirrt, bie 
Frau ift nicht geijtesfranf,* jagt mir 
mein DBerftand, Du.— Deine Leute — 
meine eigenen Ohren beweijen mir das 
Gegentheil —“ 

„Du haſt ſie dieſe Nacht gehört?“ 

„Ja! Du auch?“ 

„Rein, Agathe ſagte es mir. — Eine 
ſchreckliche Kalamität: fie will fort —hat 
gefündigt. 

‘ „So laß fie ziehen, nimm eine An: 
exe!” 

„Eine Andere? Sie iſt unerſetzlich. 
Ich weiß gar nicht, wie es ohne ſie gehen 
oll u 


„Kein Menfch ift unerfeilich ; es wird 
fih jchon irgend wo eine tüchtige Haus: 
hälterin finden.“ 

„Das jagit Du wohl, wo finde ich eine 
Seele, fo treu, wie fie?“ 

„Hm!“ 

„Du haft ein Vorurtheil gegen fie, 
Bruder; fie fühlt das. Sie jagt, es jei 
ihr unmöglich, ſich wie eine gewöhnliche 
Haushälterin behandelt zu ſehen.“ 

„Ad, fie beflagt ſich. Soll ich ihr 
den Hof machen ?* 

„Ah, Fritz, bedenfe doch, wie trojtlos 
mein Leben ift; fie hat es mit mir ge: 
theilt.“ 

„Statt von Deiner Tochter reden wir 
von dieſer Agathe,“ rief der Oberſt ärger: 
lich. 

m Baron ſank in fih zufammen, 
wie immer, wenn er auf den Willen 
irgend Jemandes jtieh. 

„Ia, meine Tochter!“ jeufzte er. 

„Ich fand fie ganz merkwürdig ar 
und wenn auch nervös, jo doch durchaus 
ohne ein einziges fihtbares Symptom gei⸗ 
ftiger Geſtörtheit.“ 

„Bas fagte fie denn?“ 

„Sie klagt, dag Du fie durchaus nicht 
um Dich duldeſt. Sie wiſſe nicht, wo: 
mit fie Dich erzürnt habe.“ 

„AH! Siehit Du, fie will mir wieder 
an’s Leben. Nicht wahr? Sanft und 
liebevoll jpricht fie von mir. Das ijt ja 
die Tücke des Wahnfinns.* 

„Erwin, Du bijt jetzt wohl genug, 
erzähle mir doch.“ 

„Nein, fie ijt mein Kind, mein einzi- 
ges, und ich habe jie unglücklich gemacht ; 
ich trage die Schuld! Immer ſehe ich fie 
noh! Wie eine Elfe ſchwebte fie durch 
die blühende Welt. Wo fie hinkam, 
wurde es hell und warm, jo dacht’ ich 
oft, und wenn ich mir träumte, wie vor: 
nehm ich fie verheirathen wollte, wie ihr 
Satte der geehrtefte Mann des Reiches 
jein müßte— dann war ich der glüdlichfte 
Mann der Welt. Und dann kam dieſer 
Layos und wie ein Narr ging ich in die 
Galle!“ 

„Laflen wir da3, lieber Erwin. Ge: 
ſchehene Dinge find nit zu ändern, 
Aber da Du Beatrice durchaus nicht in 
eine Anjtalt geben willjt, jo gejtatte, daß 
ich einen tüchtigen Piychiater hierher kom— 
men lafje, baß wir die Aermſte aus ihrem 
fonnenlojen Kerfer—denn im Grunde ift 
ihre Wohnung nichts Beſſeres —in unje: 
ven Kreis ziehen.“ 

„Alles verfuht — ift Alles geſcheh'n!“ 

„Wer verfuchte es?“ 

„Nun, wir. Agathe—Reimers. Sie 
bat ja früher nicht jo einſam gelebt, Bevor 
fie die Abneigung gegen Agathe fahte, 
war fie ja bei und. Und weiß Gott, es 
kam nur zum Zank, weil Agathe natür: 
lich in ihrer Stellung auch die Pflichten 
und Rechte beanfpruchte, die ihr zukamen. 
Kranke find eigenfinnig. Ich hatte, da 
fie täglich) um mich war, ihre Sonderbar: 
feiten nicht bemerft—ihre Aufregung zum 
Deijpiel und ihr fchredhaftes Weſen. 
Erjt Agathe machte mich aufmerffam und 
riet) mir zur größten Schonung. Plöß: 
lich wollte Beatrice allein wohnen, ich 
gab es zu, aber fie kam oft herüber und 
ich dachte, fie jei ganz gejund; denn fie 
war ja nur damals, bei der fchredlichen 
Kataftrophe, gemüthskrank, und Grund 
genug batte fie dazu. * 

„Welche Kataftrophe? Bedenke, Er: 
win, daß Du uns niemals wieder Nach: 
richt gabſt. Ab, Du meinft, als Du fie 
von Wien bolteit?* 

Der Baron fuhr fich wie verzweifelnd 
mit beiden Händen nach dem Kopfe, 

„Konnte ih? Konnte ich Dir fohrei: 
ben, ich habe mein Kind einem Erzſchuft 
gegeben, einem Schurken, der mir die 
reine, füße Blume in den Staub trat! 
Ich Tann nicht —es macht mich heute noch 
rafend! Als ih dann mit Hilfe der Ge— 
richte die Unglüdliche bei den Barmber: 
zigen in Wien fand, da war fie feit Mo: 
naten in wilden Delirien. Ihr Kind 
war fort, natürlich! Das hielten Mutter 
und Sohn feit, ein Paar, wie es nicht 
ſchlimmer jein konnte. Ich brachte meine 
unglüdlide Beatrice hierher; fie war 
eben gemũthskrank, ſprach nie, ſondern 
weinte Bi * 2. % — 
unzugänglich. Die Aerzte fagten, fie 
wird in der Stille bes Sanble nd ge: 
weien.“. 
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„Und das that fie, fie wurde beſſer. 
So jagt fie wenigflens,® * 

„Ja, ich hielt es nicht aus damals; 
ich wehrte mich noch. gegen das Unglüd, 
veifte, blieb zwei Jahre und Täuger weg, 
‚ter langſam bei 
den alten Leuten wieder auf," 

„alten Leuten 2% 

„Damals lebten der alte Mohnife und 
feine Frau noch. Als Sie farben, nahm 
ich mich ſelbſt der Wirthichaft an, aber 
es lag viel im Argen und ich traf ſchlech— 
ten Erjaß für die treuen Mohnikes. Ich 
mechjelte und mwechjelte, bis die Agathe 
fam — und die ift nun vier Jahre bei 
uns,“ 

„Und Reimers ?* 

„D, der erft zwei. Den bradte ich 
mir jelbit von München mit, Aber id 
bin froh genug gewefen, daß ich die Bei: 
den hatte—denn gerade Damals ging das 
Elend an.* 

„Hatteft Du nie verfucht, Beatrice mit 
anderen Menſchen — Deinen reunden 
und Nachbarn wieder zufammen zu füh— 
ren?“ 

Der Baron fagte fait verwundert: 
Nein! — Wie jollte er? Seine Toter 
Datte nie danach verlangt. 

„Agathe that, was fie fonnte für Bea: 
trice, und fie war e3 auch, die mich zuerft 
warnte,“ jagte er dann, 

„Xarnte—miejo ?* 

„Nun, weißt Du, Beatrice hatte jich, 
als Agathe Fam, jchon drei Jahre lang 
von allen Menjchen zurücgezogen. Aga— 
the fagte immer: Gie ift nicht wie andere 
Menſchen. Und als ih nun erft auf: 
merkſam wurde, da ſah ich es jelbit. 
Die Agathe war aufopfernd freundlich, 
immer bejorgt und bemüht um Beatrice 
und je länger, je erufter wurde der Wi: 
derwille, ja der Haß, ben dieſe gegen das 
brave Mädchen hatte, Laſſen Sie fie 
doch, es ijt ja Krankheit, jagte das gut- 
mütbige Ding, und jo überjah ich's. 
Aber es gedieh mir nicht zum Guten, 
Beatrice wurde reizbar, jelbjt gegen mich, 
fie machte mir Scenen, Agathe jolle fort, 
und wenn ich fragte warum, dann ſchwieg 
fie. Da batten wir die Malice der Sei: 
jtesfranfen gegen ihre Pfleger. Neimers 
riet) mir, fie allein wohnen zu lajjen, 
darauf ging Beatrice freudig ein, aber 
ich dachte doch nachher öfter, es war ver: 
fehrt, denn fie zog jih nah und nad 
ganz zurüd, fie wurde immer wunderli— 
cher, fie übertrug ihren Haß auch auf 
Neimers. Du glaubjt nit, was ich ge: 
litten habe, jo lange ich noch zwijchen 
den Dreien zu vermitteln hoffte und nicht 
einfah, es war einfach die Verrücktheit 
meiner armen Beatrice.“ 

„Und Haft Du nie gedadht, daß Dein 
Wohlwollen für die Agathe Deiner Toch: 
ter ärgerlich war?” fragte jehr ſchonend 
der Oberſt. 

„Gewiß! Aber dazu hatte fie Damals 
nit die mindejte Urjache,“ fagte der 
Baron und wandte fi) um nach dem 
Fenſter, es öffnend, als jei ihm plößlich 
zu heiß. 

„Außerdem,“ fette er dann Hinzu, 
„würde das ihre wachjende Geijteszer: 
jtörtheit nicht erflären. Sie ſchloß ſich 
Wochen, ja, Monate hindurch förmlich 
ein, fie wagte nur Nachts im Park umher 
zu gehen, bei Tage nie. Endlich über: 
trug jie ihren Haß auch auf mich; drei— 
mal war ih todesfranf, ganz plötzlich. 
Immer diefelben Symptome. Das 
vierte Mal, fie hatte einmal wieder den 
ganzen Nachmittag bei mir geſeſſen und 
war lieb und ruhig. Nachts aber kam 
wieder über mich das fchlimmfte Uebel: 
befinden und Erbrechen, * 

„So hatte fie Dir irgend etwas ge: 
geben 2“ 

„Ich bin überzeugt davon. Jedes 
Mal, wenn ich Frank wurde, war fie jo 
lieb und heiter geweſen.“ 

„Alſo einen Beweis haft Du nit? 
Es könnten das doch fehr einfach zu er: 
Härende Kolifen fein?“ 

„Aber warum immer, nachdem fie ein- 
mal töchterlich und herzlich wie eine Ge: 
junde zu mir fam?* 

„Nun, ich bin entjchloffen, die lang: 
verjäumte Pflicht gegen die Aermſte jegt 
für Dich zu erfüllen, wenn Du es ge: 
ſtatteſt. Gibft Du mir freie Hand? 
2* nehme alle Verantwortung auf 
mich!“ 

„Nein, nein! Sie hat die letzte Racht 
wieder ſehr unruhig verbracht. Nein — 
laſſe ſie dort — wir thun ihr keinen Ge— 
fallen, wenn wir ſie ſtören, und die 
Agathe —“ 

„Höre einmal, Erwin, ich will hier 
bleiben, ſo lange es Dir genehm iſt, aber 
ich bekenne Dir meine beſtimmte Abſicht, 
Dich und Deine Lebensweiſe, Deine Toch— 
ter und Alles, was in Deinem Hauſe iſt, 
zu beeinfluſſen. Ich will das und werde 
es! Iſt Dir mein Bleiben unter dieſen 
Umſtänden nicht erwünſcht, ſo brauchſt 
Du nur eine Silbe zu jagen. Immer— 
hin habe ich die Freude gehabt, Dich in 
drei oder vier Tagen von dem Leidens: 
träger, der Du warft, zu einem ganz 
leidlich Fräftigen Neconvalescenten ver: 
wandelt zu haben, und in acht Tagen bijt 
Du, wenn Du fortfährit, auf mich zu 
hören, ganz geſund. Aljo entjcheide, 
Entweder Du gibſt mir das Recht, Deine 
Tohter nach eigenem Ermejjen zu be: 
handeln, zu Deinem Heil den Dingen 
bier auf den Grund zu geben, oder ich 
reife ab und empfehle Di der Barm: 
berzigfeit Gottes,“ 

Da war wieder der fefte Wille, dem 
der Baron num einmal feine Spur von 
eigenem Wollen entgegenzufegen hatte, 
Wäre e3 nicht für den Oberſt fo traurig 
gemwejen, dieje jammervolle Haltlofigkeit 
zu beobachten, er hätte darüber lachen 
müfjen. 

„Aber dann thue mir nur den einen 
Gefallen, Bruber, fei ein wenig artig 
gegen Agathe; ich verfihere Dich, fie hat 
Anſpruch auf Rüdfihtnahme,* j 

„Meinetwegen! Artig kann ich fchon 
fein — bin’3 übrigens immer gemwejen, 
Thue mir nur den Gefallen, Erwin, und 
frage Di in nächſter Zeit mal fehr 
ernftlih, ob fie als Haushälterin ihre 
Pflicht thut. Sieh Dich doch in Dei: 
nem eigenen Haufe nur einmal ordentlich 
um!“ 

Der Baron feufzte. Er ſchien in die: 
I Hinfiht nit ganz blind geweſen zu 
ein, 

So war denn nun der Pakt zwiſchen 


ihnen gejchlofjen ! 


Und an demjelben Tage war das Un— 
Taubliche gefhehen, daß der Oberjt mit 
— Nichte Beatrice am Arm im Gar: 
ten erjhien, daß der Baron dort feine 
Tochter nah monatelanger Trennung 
wiederſah und jie tief bewegt umarmte, 
Er war offenbar ganz erjtaunt, fie jo 





„menſchlich“ zu färben. Und fie küßte 
ihn und fagte nur mit agitternder Stim⸗ 
me: „Vater, liebes Baier I” 

Eine Rührſcene lag aber keineswegs 
in des Oberſts Sinne,“ Er hatte in der 
Laube nahe am Schlöfje den großen, 
runden Steintijch mit einem Damaſttuch 
belegen laſſen. Dort faß die Kleine Ges 
ſellichaft, trank den Nachmittagskaffee, 
Beatrice und Agnes plauderten, die bei— 
den Brüder rauchten behaglich ihre Gi: 
garren und des Barons Blick fhien zu 
jagen: „Meine Tochter iſt jehr ruhig, fie 
hat einen jehr guten Tag."  _. 

Es ſchien, als ob “Fräulein Agathe 
plötzlich aus dem Schloſſe verſchwunden 
ſei. Nur zuweilen ſah Agnes ſie flüch— 
tig, aber die in ihrer Stellung nur allzu 
Verwöhnte ſchlüpfte galligbleich mit ver— 
kniffenen Lippen an ihr vorüber; übri— 
gens machte fie den Eindrud einer viele 
beichäftigten Berfon, ohne daß es im 
Haufe in Bezug auf Ordnung und Saus 
berfeit bejjer geworden wäre. 

Vergebens hatte aber in den nächiten 
Tagen Agnes von ihrem Großvater eine 
Beitätigung ihres Ausfpruches, daß Bea— 
trice nicht wahnfinnig jei, erwartet. Im 
Gegentheil, der Oberſt lehnte vor der 
Hand jedes Urtheil ab und benutzte Die 
Zeit, die ihm übrig blieb, dazu, fich halb 
mit Gewalt über die völlig in Verwir— 
rung gerathenen Bermögensverhältniffe 
jeines Bruders Klarheit zu verſchäffen. 

Das war indeß feineswegs leicht. 
Herr Neimers, deſſen aalglatte Liebens- 
würdigfeit fich nie einen Augenblid ver: 
leugnete, gab jede gewünjchte Auskunft, 
aber mit einem Achjelzuden ſetzte er hin: 
zu, der Herr Baron habe ihm feine Ent: 
ſchließungen durchaus nicht immer mitge— 
theilt, und kam es bei irgend einem nicht 
aufzuflärenden Punkte dahin, daß der 
Baron behauptete, Reimers wiſſe darüber 
Beicheid, fo Konnte der Oberſt ficher 
darauf rechnen, daß diefer beicheiden und 
höflich wie immer bewies, der Herr Ba: 
ron irre ſich. 

Und bei jeder derartigen Scene ſaß 
Baron Erwin von Bartenjtein Hilflos 
und verwirrt da wie ein banger Schul: 
junge, über dem der Lehrer mit den vol= 
len Gewicht der Strafgewalt jteht. — Es 
berührte den Dberjt jedesmal auf das 
Empfindlichfte, wenn er feinen Bruder 
jo jehen mußte und noch ärgerlicher, 
wenn Reiners mit der freundlich wohl: 
wollenden Miene moralijcher und geiftiger 
Ueberlegenheit daneben jtand und liebens= 
würdig lächelnd jagte: „Ya, wenn der 
Herr Baron mir nur hätte erlauben wol⸗ 
len, die Sache zu ordnen !* 

Der arme Baron! Kalter Angſtſchweiß 
brach ihm oft dabei aus und fich mit der 
zitternden Hand über die Stirn jtreichend, 
juchte er die gänzlich unſicheren, hilflos 
umberflarternden Gedanten zu ordnen 
und proteftirte Häglih: „Aber Neimers, 
ich begreife Sie garnicht. “ 

(Fortſetzung folgt.) 


Eine Boldgräber:Tragddie. 


Zehn Meilen von unjerer einjamen 
Viehweide — fchreibt ein Correjpondent 
aus Mutaw's, Cal. — tief in einer Kie= 
fernwaldung in den Bergen von Ventura 
baumelt ein eingejhrumpfter Leichnam an 
einem Laſſo hin und herz; bie Berg- 
fhafale können die willlommene Beute 
nicht erreichen, und Geier und Mäuſe— 
falten haben eine gewiſſe Scheu vor 
jeden Gegenftand, der vom Winde ge: 
fhaufelt wird. Jüngſt entdedte ein 
junger Jäger, einer berjenigen, die den 
berühmten, unter dem Spitznamen „Mo: 
narch“ befannten Graubären erlegten, 
den graufigen Gegenftand, Er berichtete 
in der Pagerjtätte, was er geſchaut. Da 
entjtand ein allgemeines Kopfjchütteln ; 
als er aber auf der Geſchichte beſtand, 
nahm ihn ein alter Viehzüchter beifeite 
und jagte zu ihm mit bedeutungspoller 
Miene: „Wenn fo etwas pajjirt wäre, 
fo hätten wir davon gehört; da aber 
feiner von uns etwas daven wiſſen will, 
fo ift es einfah unmöglih. Junger 
Mann, ich bezweifle nicht, daß Du das 
Erzählte glaubjt, — aber wenn ig Du 
wäre, würde ic) fein Wort mehr darüber 
ſprechen.“ 

Und der junge Mann war klug genug, 
zu ſchweigen, aber die Neugierde ließ ihm 
doch keine Ruhe. Den Piruſtrom hinab 
durchſuchte er die Gegend weiter, bis er 
auf eine leere Hütte und ein verlafjenes 
Bergbau: Werk jtieß. Nicht weit davon 
traf er wieder einen Viehweiden-Beſitzer, 
nnd der gab ihm in Furzem Umriffen und 
Andeutungen eine Geihichte zum Beten, 
welche ihm Alles erklärte, 

Bor einigen Jahren haufte in in jener 
verlafjenen Hütte und jenem Bergwerk ein 
gewifjer Mite Brannan mit einem Com: 
pagnon. Eines Tages fließen fie auf 
den erwähnten Graubären, welcher der 
Schreden der Sierra Madre war. Gie 
fenerten ihre Revolver auf ihn ab, in der 
Erwartung, das Ungethüm werde jich 
auf die Hinterbeine ftelen und fo ihnen 
Gelegenheit geben, ihn in's Herz zu 
hießen (jo heißt es nämlich in den 
Schilderungen jo mancher Bärengejchich: 
ten, deren Berfaljer niemals die „per: 
ſönliche“ Bekanntſchaft eines Graubären 
gemacht haben.) Aber das fiel diejem 
Sullivan der Bären gar nicht ein. Ein 
dumpfer Krach — ein Sprung — und 
Brannans Gefährte lag todt zu Boden 
geſchmettert; im nächften Augenblick flog 
Brannan durd) die Luft und fiel in einem 
Seftrüpp nieber, und ehe er fich wieber 
erheben Konnte, ftand die Beſtie quer 
über ihm, den Rachen nahe feinem Ge: 
fiht, und wartete gierig auf das erfte 
Lebenszeichen. Einige Augenblide brachte 
es der Unglückliche fertig, wie todt liegen 
zu bleiben, dann aber — ba er fürdhtete, 
der Bär werde den Angriff ſowieſo er: 
neuern — taftete er mit der Rechten vor: 
fihtig nad feinem Revolver, der neben 
ihin niedergefallen fein mußte. Aber 
diefe Bewegung entging dem Unthier 
nit. Zornig gröhlend fahte die Beitie 
feinen rechten Arm mit den Zähnen, legte 
ihre riefige Pfote auf das Geſicht des 
Niedergeſtreckten und riß den Haupt: 
armmusfel heraus. Brannan verlor 
augenblidlich die Befinnung und erlangte 
fie erſt einige Stunden darnach wieder. 
„Monarch“ war verfhwunden ; Brannan 
fam diesmal mit dem Leben und einem 
verfrüppelten Arm davon, 

Aber vor noch nicht langer Zeit ftarb 
er in feinen Stiefeln, und die Im: 
ftände deuteten darauf bin, daß er feines 
Goldes wegen ermordet worden 
war, Zwei Männer, Namens Elliot 
und Snider, waren von ihm engagirt 
worden, um einen ©raben anzulegen. 
Eines Tages nun meldete Elliot, Bran⸗ 
nan ſei in den Biruftrom geftürzt und 
umgelommen, und ex und Sniber hätten 








ihn dann begraben. Aber die Bergleute 
gen dem Burſchen nicht auf's Wort. 

an .grub die Leiche wieder aus; es 
zeigte fr ‚ daß der Schädel zerfchmettert 
war, und zwar anfcheinend nicht durch 
das Geftein des Bergſtromes, jondern 
durh eine Eiſenſtange. Elliot und 
Snider wurden verhaftet, und in Santa 
Paula Far der Proceß ftatt. Es ftellte 
jich bald heraus, daß Snider nicht mehr 
von Brannans Tod mußte, als was 
Elliot ihm nachher gefagt hatte; daher 
ließ man ihn frei. Gegen Elliot Tagen 
Umftandsbeweife vor, — doch nicht genug 
zu einer Ueberführung. Der Richter, 
ein praftiicher Menſch, wollte das County 
nicht in weitere Koften ſtürzen und ließ 
Elliot laufen; aber er hob hervor, daß 
er noch einen ftarfen Verdacht gegen ihn 
habe, und gab ihm den guten Math, fo 
card wie möglich ſich aus Benturas 
County zu verziehen. 

Einige Tage nachher erfchien eine Par: 
tie Jäger in Brannans Hütte; man fand 
im Boden an einer Stelle, wo man es 
am wenigiten erwartet hatte, ein vier: 
ediges Loch aufgegraben ; die Wände des 
Loches liefen es aufer allem Zweifel, 
daß ein vierediges Kiftchen in demfelben 
geſtanden hatte. Dijenbar war das 
Loch von Jemandem geöffnet worden, 
der genau wußte, daß Brannaıt hier feis 
nen Goldftaub verborgen hatte. Kurz 
darauf begegnete ein Bergbauer dem ge: 
ädhteten Elliot am Piruftrom. Dann 
ſah man ihm nicht mehr — oder wollte 
ihn nicht mehr gejehen haben — bis der 
eingefhrumpfte Leichnam am Laſſo bau— 
melnd gefunden wurde, Wer war der 
Todte? 





Die Theuerung in Deutſchland. 


(RI. Journal, Berlin.) 


Zuerſt leiden unter der Theuerung die 
Beamten, wie alle auf Penfionen oder 
Zinsgenuß von geringer Höhe angewie— 
jenen Benfionäre. Die Kleinen Rentiers 
find deshalb am übeliten daran, weil 
durch die Zinsreduction ihre Einnahme 
um ein Drittel gejchmiälert ijt, während 
alle Preije jteigen. Die ganze Arbeiter: 
welt empfindet hart die jchwere Zeit, der 
Familienvater kann nicht mehr Fleiſch— 
ſpeiſen für jeden Tag erſchwingen, es ſei 
denn Pferdefleiſch, ſeine Arbeitskraft 
wird langſam nachlajjen, feine Kinder 
gedeihen jchlechter bei Dürftiger Nahrung. 
Wer die angebliche Unmöglichkeit, daß 
für die niedrig bejoldeten Eleinen Bean: 
ten der Staat eine Zulage gewähre, mit 
den Riejenfummen des Vilttäretats ver: 
gleicht, jchüttelt den Kopf über die Unge— 
jundheit der Verhältniffe. Es war un: 
vorfihtig von der Negierung, die For: 
derung der bedeutenden Erhöhung der 
Eivilifte des Königs u. A. damit zu 
motiviren, daß alle Preife erheblich ge: 
ftiegen feien, denn dieſes Motiv fteht zur 
Forderung von Gehaltöverbeijerungen 
jedem Beamten zur Seite, Das Reich 
und der Staat haben nicht für die mage: 
ren Jahre gejpart, wie Egypten zur Zeit 
des biblifdyen Joſeph getyan hat, fondern 
der Rieſenſchlund der Friedensarmee bat 
Alles verfhlungen, und Schulden über 
Schulden find gemadt. Hält die Theue: 
rung längere Zeit an, fo wird fie erzwin— 
gen, was Bernunftgründe und ernite 
Warnungen nicht haben zumege bringen 
fönnen: die Einjhränfung der unge— 
mefjenen Rüſtungen. 

In zweiter Reihe wird die Induftrie 


von der Theuerung betroffen werden, und 


zwar in doppelter Weile. Cinestheils 
nimmt die Kaufkraft des Bublitums ab, 
anderntheils verlangen die Arbeiter hö— 
here Löhne, welche die yabrifanten außer 
Stande find zu bewilligen, Auf diefem 
Punkte angelangt, kann die Situation 
gefährlich werden, die Induftrie ſchließt 
ihre Fabriken, die Arbeiter find brotlos. 
Ein drittes Moment, welches vielleicht 
nicht jo vorübergehender Natur ift, wie 
Optimijten im Neihstage ausgejprochen 
haben, Fann diefe Entwidelung zum 
Uebeln beihleunigen, die Vertheuerung 
der Steinfohlen, des unzntbehrlichen Ar: 
beits = Hilfsmitteld. Der Antrag der 
freifinnigen Partei, daß die Zufuhr aus— 
ländifcher Kohlen nit in dem Maße, 
wie bisher durch die Tarifpolitik geſche— 
hen, erſchwert werde, ijt vom Neichstage 
in eine Commilfion verſenkt worden, aus 
welcher er bei Lebzeiten des jebigen 
Reichstages nicht auferjtehen wird. 
> —-—— 
Fort mit Jen Braganzas | 


„Es ift ein Act der hiſtoriſchen Gerech— 
tigkeit“ — fo läßt ein fpanijcher Core 
rejpondent eines New Yorker Blattes den 
berühmten ſpaniſchen Nedner und Poli— 
tifer Don Emilio Cajtelar ſprechen — 
„daß mit dem Kaifer Dom Pedro von 
Brafilien eines der le&ten regierenden 
Mitglieder des Haujes Braganza durch 
den Sturm der Revolution vom Throne 
gefegt it. Jeder Spanier wird es mit 
Freude begrüßen, dag Dom Pedro ohne 
Krone, ohne Thron, als heimathlojer 
Banderer und Verbannter in Europa 
herumirrt, Die Gerechtigkeit, die Ver: 
geltung kommt etwas jpät, doch „Gottes 
Mühlen mahlen langſam, mahlen aber 
trefflich fein.“ 

Wir Spanier Fönnen den Praganzas 
all die ſchreckliche Unbill, welche fie unſe— 
rem Lande zugefügt, nie vergefjen. Sie 
waren es, melde zuerjt die iberijche 
Halbinfel in zwei Reiche, Spanien und 
Vortugal, fpalteten und dadurch dem 
Lande unerjeglihen Schaden zufügten. 
Ahnen bat es Portugal zu verdanken, 
daß Brafilien vom Mutterlande als 
felbftändiges Reich losgelöſt wurde, 
Brafilien hat ihnen jetzt beimgezahlt, 
indem es feinen Kaifer entthronte, und 
dabei fo wenig Yeberlejens mit ihm 
machte, wie ein Herr, der feinen jchlech: 
ten Bedienten wegjagt. 

Daß die Prefie Englands über biefe 
Handlung der Vergeltung gegen das 
Haus Braganza in ein wüthendes Geze: 
ter ausbricht, nimmt mich nicht Wunder ; 
waren doh Dom Pedro und feine 
Elique gefügige Werkzeuge für die felbft: 
füchtigen Intereſſen der engliſchen Krä: 
merpolitit, Damit iſt's jegt für immer 
vorbei.“ 

Soweit Herr Caſtelar. Mit feiner 
En tdeckung, daß das Haus Braganza die 
Trennung Bortugal3 von Spanien ver: 
ichuldet babe, dürfte er jedoch wenig 
Glück haben, da die Trennung beider 
bis auf das Jahr 1139, die Zeit Al: 
fons I. Henriquez (von Burgund) zurück⸗ 
geht, die Gejchichte von dem Haufe Bra= 
ganza aber erſt feit der Thronbefteigung 
des erften Königs aus dieſer Familie, 
Königs Johann IV. (1640—56), Notiz 
niuunt 





—— 
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Stalienifhe Repubkitaner, 


Die zur Nacheiferung anreigende Macht 
des Erfolges zeigt fich recht auffällig in 
der Einwirfung, welche die fa reib Ags⸗ 
los verlaufene Reyublitaniſirung Brafi: 
liens auf verſchiedene monarchiſche Staa: 
ten Europas ausübt. Ebenſo wie in 
Portugal, Spanien und Belgien ſind 
auch in Italien republikaniſche 
Kundgebungen dadurch hervorge— 
rufen worden Während anfangs die— 
felben fich‘ ...c auf den Straßen abipiel: 
ten, haben fie nun auch in einer officiel: 
len Berfamminng ihren Einzug gehalten. 
Ein großer, Auffehen erregender Fall hat 
ih am 2. d. M. im Provinzial: 
rath von Genua zugetragen. Der 
PTräfident des Provinzialraths, Baron 
Podefta, hatte eben jeine Eröffnungsrede 
mit dem Rufe: „Cs lebe der König! 
(55 lebe das Vaterland!“ beendet, und 
die Verſammlnng in dieſes Hoch einge: 
ſtimmt, als nach den Angaben eines con= 
fervativen Blattes in Genua fich der 
Rathsherr de Nobili, Repräjentant der 
Stadt Spezia, erhob und mit lanter 
Stimme erflärte: „Ah ftimme ein in 
ein Hoch auf das Vaterland, nicht aber 
in ein Hoch auf den König; letzteres 
weiſe ich zurück, weil meiner Anficht nad 
der König nichts bedeutet, nichts perſoni— 
ficirt. Ich bin der Meinung, daß die 
Monarchie fich überlebt hat und nicht 
mehr mit den Auffaſſungen des modernen 
Vortichrittes zu vereinbaren it.“ Der 
Provinzialrath hatte ſich von feiner Ber: 
blüffung noch nicht erholt, als der Advo— 
cat Argenti, Vertreter für Nonca Stri— 
via, in jeinem und im Namen zmeier 
feiner Gollegen, von denen der eine einen 
Bezirk in Genua vertritt, erflärte, fich 
den von Nobili ausgeiprochenen Anſchau— 
ungen anzuichließen, und außerdem den 
Präfidenten erjuchte, diefe öffentlichen 
und feierlichen Erklärungen in’s Pro: 
tofoll aufzunehmen. Dieſem Verlangen 
widerjeßte ji) der Baron Podeſta, indem 
er die Kundgebung der vier oben er: 
wähnten Mitglieder für ungeſetzlich er: 
flärte, er wiederholte hierauf den Ruf: 
„Es lebe der König!“ in welchen die 
übrige Verſammlung lebhaft einjtinmte, 
Eine zweite republifaniiche Kundgebung 
foll in der Provinz Perugia ftattgefuns 
den haben. Die Bürgermeifter von 
Umbertida und Eitta bi Caſtello veröf: 
fentlichten nämlich in den dortigen Blät: 
tern, nachdem ſie den durch die Verfaſſung 
vorgeichriebenen Eid geleijtet hatten, eine 
Erklärung, worin fie jagen, daß 
fie unter allen Umftänden an ihrer repu— 
blifanijchen Ueberzeugung fejtgalten, 


Deutſches Schlaraffenthum. 


(Nach deutichen Blättern.) 
In Gemälde-Gallerien 
diehſt du oft das Bild des Mann’, 
ser zum Kampfe wollte ziehen, 
Wohlbewehrt mit Schild und Lanz’, 





Doch ihn necken Amoretten. 
Rauben Lanze ihm und Schwert, 
Binden ibn mit Blumenkettern, 
Wie er auch ſich mürriich wehrt. 

Es muß nothwendigerweije zu denfen 
geben, daß man neuerdings fait überall 
die Warnung ausgeiprohen findet, es 
möge Deutſchland einen Stillftand, ja, 
eine Abkehr von dem Lurus und dem 
Mohlleben jtattfinden Tafien, den und 
das es in dieſem Augenblide zu Tage 
legt. 

Es muß alfo doch an der Sache etwas 
fein. Und in der That, es ijt etwas an 
ihr. Deutjchland hat wirklich angefan— 
gen, über das Maß üppig zu werben. 
Die Häuferbauten, Wohnungseinrichtune 
gen, Saftmähler, Kleidungen, kurz, feine 
ganzen Lebensgewohnheiten haben eine 
Pracht und einen Ueberfluß angenom: 
men, die nicht ohne Einfluß auf feine 
Geſellſchaft, die Gefinnung und Sitten 
bleiben konnten. Eine gewiſſe Schwin: 
delhaftigfeit hat fich aller Kreife bemäch— 
tigt. 

Es geht Deutfchland wie dem Heine’ 
[hen Ritter in jenem Gedicht, deſſen 
Derfe oben angeführt find: Tankrad, in 
Armidend Zaubergarten, Ddyifeus im 
Schlofje der Kirfe, Herafles bei ber 
Omphale. 

Kaum je zuvor hat man von ſo viel 
leichtfertigen Geſchäftsunternehmungen, 
ſo viel Betrügereien, Unterſchlagungen 
und Veruntreuungen gehört, wie jetzt. 
Schwelgerei, Trunk, Völlerei, Lockerheit 
der Sitten, nehmen täglich zu. Die 
Jagd nach Geld und Gut beginnt alle 
guten Eigenſchaften zu untergraben: 
Freundſchaft, Treu und Glauben ſchwin— 
den täglich mehr im Kampf um's Daſein 
und in der Haſt um Dein und Mein, im 
Tanz um die große Diana von Epheſus. 

„Wir Deutſchen“ — ſo fährt das 
Blatt fort, welchem wir dieſe Schilde— 
rung entnehmen — „haben die Franzoſen 
von der politiihen Führung Europas 
verdrängt, jcheinen dabei aber in die 
Fußſtapfen ihrer laxen Moral gerathen 
zu fein. Hüten wir ung, ihnen nicht 
allzu rajch ähnlich zu werden, denn dazu 
baben wir noch wenig Recht und Veran: 
lafjung. Erinnern wir uns, wie lange 
und wie viel die Franzoſen für Auffläs 
rung, Volfsreht und Freiheit gewirkt 
und gethan, ehe fie auf die fchiefe Ebene 
des Verfalls geriethen. Wir find noch 
zu neu an der Spite der Civilifation 
und haben noch Großes zu leiften und zu 
verrichten, ehe wir uns einen ſolchen Nie: 
dergang geitatten dürfen. Es gilt, gei- 
ftig rüftig und körperlich gejund und 
fräftig zu bleiben, und darum alles, was 
in unferen Kräften fteht, aufzubieten, 
uns dem einreißenden Luxus und Wohl: 
leben zu entwinden. * 


— in den ritterfhaftlfden 
Schulverbänden det Obotritenlandes 
(Mecklenburg) ift die Lage der Lehrer 
eine fo traurige, daß ſelbſt die Regie 
rung die Heberzeugung gewonnen bat, 
es müſſe etwas gejchehen, das Einkom— 
men der Lehrer zu befjern und ihre recht> 
lihe Stellung zu ordnen. Bei einer 
nicht geringen Anzahl Lehrer beträgt die 
baare Einnahme nur zwiſchen 120 und 
195 Mark. Dazu fteht den Ritterguts: 
befigern das Recht zu, die Lehrer jeder: 
zeit ganz nach Belieben entlafjen zu dür— 
fen. In ben legten fünf Jahren find 
durchſchnittlich fünf folder Kündigungen 
erfolgt. Auch gegen willfürlide Ber: 
ſetzung in den Ruheſtand iſt der ritter- 
ſchaftliche Lehrer nicht geihügt, und einen 
Rechtsanſpruch auf ein Rubegehalt kann 
er auch durch die längſte Dauer feiner 
Dienftzeit nicht erwerben. Die Regies 
rung bat nun dem Landtage eine Vor⸗ 
lage zugehen laſſen, in welder fie ein 
baares Mindefteinfommen von 260 








Mark beantragt, jo daß ber Lehrer mit 
40 M. gefbägten Naturalien ee) 
700 M. korzinen würde, - Eine Gewähr 
gegen willküriiche Kündigung foll dem 
Vebrer durch die Vorfchrift werden, daß 

der Gutsherrſchaft das Kündigungsrecht 

nur für die Fülle des Vorhandenjeins 

genügender Gründe verbleiben, und ber 

Lehrer das Recht erhalten fol, fich gegen 

die erfolgte Kündigung bei dem Staats 

minifterium zu bejchiweren, Gegen eine 

willfürliche Berjegung in den Rubeftand 

joll der Lehrer ebenfalls durch Einräu— 

mung des Rechts der Beichwerde beim 

Startsminifterium und dur die Vor: 

ſchrift gefichert werden, daß ihm nad 

20jähriger Dienitzeit ein Recht anf ein 

billig bemeijenes, nah gleihwäßigen 

Grundſätzen zu bereshnendes Ruhegehalt 

zuſteht. Ob die Regierung mit dieſen 

beſcheidenen Forderungen auf dem Land⸗ 

tage durchdringen wird, iſt ſehr zweifels 

haft. Die mecklenburgiſche Ritterſchaft, 

die auf dem Landtage der ausſchlagge— 

bende Faktor ift, war niemals für Res 

formen, und fomit jteht leider zu erwar⸗ 

ten, daß fie auch in dieſem Kalle dem 

Grundgedanken der medlenburgijchen 

Urgeichichte treu bleiben wird: „Es 

bleibt alles beim Alten!“ 

— Aus Madrid, 7. Dec. wird 
geihrieben: Die legten Gemeinderathss 
wahlen haben bier wieder eine wahre 
Unjunme von Wahlbeeinflufjungs: und 
Wahlfälſchungs-Kurioſen gebracht: Vies 
les, was jchon öfter, Einiges aber auch, 
was wohl noch niemals dageweien. Zu 
den Neuheiten auf diefen Gebiet gehört 
unzweifelhaft ein aus Oropeſa, Provinz 
Toledo, gemeldeter Vorfall. Dort hiel— 
ten ſich Minijterielle und arliften die 
Waage; die Minijteriellen hatten ſich 
mit Hülfe der Obrigkeit des Wahllokals 
bemäcdhtigt und die Wahlcommijjäre aus 
ihren Reihen ernennen laffen. Nur der 
Notar, welder in amtlicher Eigenjchaft 
der Wahl beizumohnan und deren Loya⸗ 
lität zu bejcheinigen Hatte, galt für uns 
zuverläjlig. Der Mann fonnte mit jeis 
ner Kontrole unbequem werden; man 
warf ihn aljo hinaus, Das erbitterte 
felditverftändlih die Carliſten, welche 
nun jicher waren, vergewaltigt zu wers 
den, derartig, daß fie beichlofjen, den 
Minifterielen die Stimmabgabe unmög— 
lih zu maden, ohne aber zu offener 
Gewalt zu greifen; das angewandte 
Mittel ermangelte nicht der Originalität, 
Sie holten von einer benachbarten Gana= 
deria (Viehherde) einen alten Kampf⸗ 
ftier, einen „toro bravo“ herbei und 
führten diejen gefeilelt vor das MWahls 
lofal; wenn nun ein Garlijt kam, zogen 
fie die Feſſeln ſtramm, kam aber ein 
Minifterieller, jo ließen fie die Stricke ſo 
weit nach, daR der durch die fortgejegten 
Nedereien rajend gemachte Stier den 
Naum vor der Thür  beberrichte 
und es Tollfühnheit gemwejen wäre, 
an bdemjelben vorbeigehen zu wol—⸗ 
len. Das Mittel war probat; unter 
den neuen Stadtvätern Dropeja’s befins 
det jich Fein einziger Minifterieller. 

— In Nizza wurde eine ita— 
lienifche Familie, beftehend aus ſechs 
Perjonen, einem verwittweten Vater, eis 
ner verwittweten Tante und vier Kindern 
nach dem Kaffeegenuß plößlih krank. 
Der ältefte fiebenjährige Sohn, eine 
eine Tochter» fowie die Tante jtarben 
bald im Hofpital. rfterer enthüllte 
auf dein Todtenbette, daß die Tante, die 
ihn haßte und ihn öfters mit dem Tode 
bedroht hatte, heimlich etwas in feine 
Kaffeetajje gegofien bat. Er hatte dies 
bemerkt und den Inhalt derjelben wieder 
in den Kaffeetopf zurüdgegofien, aus 
dem die anderen noch nicht bedient waren, 
Sp wurde die Tante die Urheberin diejer 
jehsfachen Vergiftung und zugleich deren 
erites Opfer. Der Vater und die beiden 
überlebenden Kinder find auf den Wege 
der Befjerung. 


wa Dr. Ernſt Pfennig, 
UTAP ZAHN-ARZT, 


18 Einbourn Ave. 
Seſte Gold: Füllungen md Gebiſſe eine Spezialität, 
Zähne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. mans 
reiſe. lecw 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


24T North Avenue, Ede Bine Strake, 
(über Blunenſelds Store), 


Br FR Arzt, 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Befte Golde 
Fültungen 51 aufwärts. Alle anderen ; — 
50 Cts. bis 31. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil⸗Gebih 
83, 34 u. 38. Alle audere Arbeit im Berhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CICAGO OPERA House, 
Sraftiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vom 
mundichaftsgericht3. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 
Fandlords’ Proleclive Sociely 


871 Zarrabee Str. 12018 


— J 


























Finanzielles. 


‚ S&BIL.T)- 


fyart, wer bei mir Baffageiheine, Gejüte ode 
wiſchendeck, nad oder von Deutſchland kauft. 
pamburg, 

[4 








d% befördere Paſſagiere nah und von & 
vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam 
avre, Paris, Stettin ze. via Rew Yort oder 
altimere. Baflagiere nah Europa Tiefere mis 
Gepädt frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa Tommen Iaffen will, 
kann e3 nur in feinem Intereſſe finden, bei mir reis 
Tarten zu löien. Aukunft der PBafiagiere im 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Straße, 
ET Bolmahts: und Erbihnitsiehen m 
Eurepa, Golleftionen, PBoitauszahlungen 1% 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 lihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
zigften Zinfen. 





21/18 


Erſte Sypotheten für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 





Die Chicago Mortgage Loan Co., 
erleiht @eld auf irgend eine er Zeit und zu jedem 
trage don 825 bis 32500, auf Möbel, Pianos, 
Wagen, Maihinen, Vagerhaus ·Scheine zc. zc. (währ na 
ſolche im Befige ded Eigenthümers verbleiben), 
erung und unter liberalften Bedingungen. Une 
gu nleıhen werden jo gemacht, dab jeder gewünfdhte 
Betrag zu irgend» einer Zeit zurücbezahlt, werben fan, 
wodurch bei jeder Abzchlung —— ımı Ber 
verrin Sat te ook Da wir ni zn ta 
in Shicage maden, find wir 
bie dalioſten Raten zu gewähren. Leute, melde 
—— werden es in ihrem Intereſſe und 
sn —— wenn fie bei und vorſprechen. 
Unlety — 
Edieaas Rorigage Doau En. 


6 d Sa Sali⸗⸗Ste⸗ 





